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| Die Angſt vor den Neuwahlen. 


der Tonart des Wiener Interviewers des Fü ſien 
Hiamarck behauptete, dis veulſchen Unterhändler 
ich bet den neuen Handelsvertragsver⸗ 
gandun en mit Spanien wieder den Fehler an 
Tag gelegt, daß fie nur das theoretiſche, 
geruch Material beherrſchen, die zahlloſen 
de Her einzelnen Handelsbeziehungen aber 
nicht engen, ſchwankt heute auch in die Oppo⸗ 
gegen die Miquel'ſche Steuerreform ab. 
el. Polit. Nachr.“ hatten auf die That⸗ 
igewiejen, daß im letzten Jahre 57 
Mark Ueberweiſungen aus der lex 

d. h. aus den Ueberſchüſſen der Ge⸗ 
nd Viehzölle an die Kreiſe zur Ver⸗ 
beuung gelangen, fo daß viele der letzteren, 
welhe ſchon die bisherigen Ueberweiſungen 
iiionell zu verwenden vermochten, am 
lebens der Geldmittel leiden, während der 
ien bah netat einen Minderüberſchuß von 58 Mill. 
elſe. Daran wurde folgende Bemerkung 
enüpft: „Wie immer die Entſchließung der 
Staatsregierung über den Beſchluß der Steuer: 
reform ausfallen mag, ſo iſt doch ſicher, daß 
die len Fliuene in der bisherigen Geſtalt von 
dor Mile ſläche verſchwinden wird. Beſtenſalls 
Kreiſen eine feſte, hinter dem Ertrage 
de uene erheblich zurückbleibende Rente 


f on 
i RN; 


Bachs 


Hue 


de der 


öl tsdotation belaſſen werden. Die 
„so,“ ie bisher zu den Lobrednern des 
Lern Miqpel . behauptet jetzt, der Anſturm 
ene lex Huene von den „Steuer⸗ 


Hesreritern" und Politikern im Miniſterium 
os, die dem praktiſchen Leben auf dem Lande 
gag fernſtehen. Die Steuerreform Miquel’s 
Ins theoretifch wunderſchön logiſch, glatt und 
gleß ent werden, die Aufhebung der lex Huene 
aber werde einen Widerſtand in den weiteſten 
Rreiim erwecken, von dem die Regierungs⸗ 
eie keine Ahnung hätten. Die Landleute 
würben auf „den goldnen Regen aus der 
Reichskaſſe“ nicht verzichten. „Hier, ſchließt die 
„Bor“ verſagt das große allgewaltige Zug⸗ 
miſtel, welches die Einkommenſteuer⸗ 
orm — ſagen wir doch lieber, was ja 
Jedermann als des Pudels Kern erkannt 
hat Steuer: Erhöhung durchgeſetzt 
ba‘, nämlich daß der Reiche tüchtig 
„„en muß. Hier werden die breiteſten 
Schichten der Steuerzahler empfindlich 


weriſer Stinmungsbilder. 


(Nachdruck verboten). 


Bor . luftig erbauten Tribünen auf der 
nenen te der Rennbahn hat ſich unter⸗ 
heijen das vornehme und das leichtſinnige Paris 
c cch eingefunden. Himmel, welche 

an und Gewandungen, welch' ein 
Aud Mediſiren, wie blitzen die 
Beis wie leuchten die Augen, wie be⸗ 

wegen ic die Köpfchen lachend, plaudernd, 
grüßend hierhin und dorthin, wie rauſchen die 
Schleppen über die Kieswege und Raſenflächen, 
über welch Farbenmeer von Koſtümen glitzern 
die Sonnenſtrahlen! Viel Weiß in denſelben, 
viele weiße ſpitzenüberſäete Kleider, viele weiße 
YUntergeroänder und weiße ſpitzenumſäumte 
Schirme; neben dem Weiß aber auch viel Hell⸗ 
gelb und Hellblau in Seide, in ſchimmerndem 
rufſiſchen Velour, in Muſſeline, überall aber 
Spitzen in verſchwenderiſcher Fülle, überall um 
die weißen Hälſe Perlen⸗Kolliers, überall ein 
Muftern und Vergleichen, ein Kritiſiren und 
Jroniſiren, — o, wenn dieſe ſchönen Augen 
todten könnten.. . .! Einzelne Damen der 
Kouliſſenwelt und jenes Bereiches, in dem man 
ſich nicht langweilt, fallen beſonders auf: dort 
eine ſchlanke Blondine in Lichtroſa, darüber 
koſtbare Valencienner Spitzen, ſeitlich des hoch⸗ 
aufgenommenen, mit bemalten Blumenranken 
umſäumten Atlasrockes der kleine Fuß, unter 
dem zierlichen Schuh hohe rothe Abſätze A la 
Ludwig XV., hier eine zierliche Brünette vom 
Nenaiſſance⸗Theater, auf dem Rücken über die 
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freikonſervative „Poſt“, die ganz a 
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getroffen.“ Sehr richtig; aber das haben doch 
die „Poſt“ und ihre Freunde gewollt. Wenn 
aber das freikonſervalive Blatt den Verſuch 
macht, die Landbevölkerung gegen die Auf⸗ 
hebung der lex Huene aufzuputſchen und be⸗ 
hauptet, daß die 124 Millionen, welche ſeit 
1886/87 den Kreiſen überwieſen worden ſind, 
zu dem theilweiſen Erlaß der Kreisſteuer ver⸗ 
wendet worden ſeien, ſo ſagt es bewußter 
Maßen die Unwahrheit. Nach einer dem Land⸗ 
tage in der Seſſion 1890/91 vorgelegten Ueber⸗ 
ſicht über die Verwendung der Mittel aus der 
lex Huene ſind zur Verminderung der regel⸗ 
mäßigen Kreisabgaben, d. h. zu dem vom Ge⸗ 
ſetz in den Vordergrund geſtellten Zweck in den 
5 Jahren 1886/87 1890/91 von der ge⸗ 
ſammten überwieſenen Summe von pp. 80 
Millionen Mark nur 16,6 Mill., d. h. etwas 
über 20 Prozent verwendet worden! Zur Ent⸗ 
laſtung der Schulverbände ſind nur 378 911 
M., d. b. 0,47 Prozent, zu Beiträgen an 
die Drisarmenverbände 442 164 Mark oder 
0,55 Prozent und zur Ueberweiſung an 
Stadt⸗ und Landgemeinden Alles in Allem 
2912556 Mk. oder 3,64 Prozent verwendet 
worden, dagegen 24 623 769 Mk. oder 30,75 


Prozent zu neuen, theilweiſe völlig uberfluſſigen 


Ausgaben, wie luxuriöſe Kreishäuſerbauten und 
dergl. Das neue Kreishaus in Konitz koſtet 
680 000 Mk. Ja, neulich wurde ſogar bekannt, 
daß im Kreiſe Gardelegen beabſichtigt werde, 
dem am 1. Juli ausſcheidenden Landrath von 


und zwar auf Koſten der armen Leute zu Gunſten 


der Beſitzenden, ſo bitten wir um Aufklärung. 


Wenn die Herren übrigens fortfahren, mit der 


lex Huene zu krebſen, jo wäre es am beſten, 
die hohen Getreide und Viehzölle aufzuheben; 
dann verſchwänden die Ueberweiſungen v 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 2. Juli. 


— Der Kaiſer iſt am Donnerſtag auf 
der Yacht „Kaiſeradler“ vor Goeteborg ange: 
kommen. Die Yacht, welche Mittwoch Abend 
6 Uhr Kiel bei Regen und Weſtwind verlaſſen 
hatte, hat wegen ungünſtiger Witterung und 
Nord⸗Oſt⸗Wind auf der Rhede von Goeteborg 
Anker geworfen. An Bord war Alles wohl. 


weißſeidene Korſage herniederflatternd zwei auf 
der Erde nachſchleppende breite weiße Atlas⸗ 
bänder, auf den Schultern Stickereien von 
echten Perlen, dort jene hochgewachſene Liebes⸗ 
göttin in cremfarbener chineſiſcher Seide, die 
gepufften Aermel der Taille jedoch lichtblau, 
ebenſo wie die von einer Brillantbroche zu⸗ 
ſammengehaltene Schärpe hellblau iſt, der Griff 
des weißen Sonnenſpitzenſchirms auslaufend in 


einem ſilberziſelirten, edelſteingeſchmückten Degen⸗ 


knauf im Styl des erſten Kaiſerreichs. 

Doch genug, genug, und erlaſſe man mir 
auch eine nähere Beſchreibung des Rennens, 
das äußere Bild deſſelben iſt ja ſtets das gleiche 
und eines tieferen ſportlichen Intereſſes ent⸗ 
behrte es inſofern, als ausländiſche Pferde nicht 
mitliefen und der Sieg daher einem franzöſiſchen 
Pferde verbleiben mußte; ſeit dem Begründen 
des „grand prix“, der, wie erwähnt, bisher 
nur hunderttauſend Franks betragen hatte, haben 
ihn zwölfmal fremde und mit dem letzten Rennen 
ſiebzehnmal franzöſiſche Pferde eingeheimſt. Seit 
1887 iſt er in Frankreich verblieben, haupt⸗ 
ſächlich aus dem Grunde, weil ſich die eng⸗ 
liſchen Sportsmans mehr und mehr eines Mit⸗ 
bewerbs enthielten, zum erſten Male aber hat 
es ſich diesmal ereignet, daß überhaupt kein 
fremdes Pferd auf dem grünen Raſen erſchien. 
Die Wettluſt war trotzdem nicht geringer; allein 
bei den offiziellen Buchmachern wurden auf den 
„großen Preis“ ein und eine halbe Million 
Franks geſetzt, und mindeſtens dieſelbe Summe 
darf man für Privatwetten annehmen. Und 
einige weitere Zahlen ſchildern beſſer wie lange 
Beſchreibungen die Bedeutung des „grand prix“ 


Honntag, den 3. Juli 


Thorner 
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Das Wetter klärte ſich auf und die Weiterfahrt 
nach Bergen war für Freitag früh in Ausſicht 
genommen. — Nach ſpäterer Meldung hat der 
„Kaiſeradler“ Freitag früh bei ſchönem Wetter 
die Fahrt nach Bergen fortgeſetzt. 

— Zum Botſchafter in Madrid 
iſt der bei der Pforte beglaubigte Botſchafter 
von Radowitz ernannt worden. Fürſt Radolin⸗ 
Radolinski iſt zum Botſchafter in Konſtantinopel 
beſtimmt. Der Sultan hat zu dieſer Ernennung 
ſein Einverſtändniß erklärt. N 

— Das Leibblatt des Zaren über 
die Wiener Hochzeit. Graf Caprivi 
kann ſich noch nicht entſchließen, die Aktenſtücke 
zu veröffentlichen, die beweiſen würden, daß es 
nur greiſenhafte Redſeligkeit, wenn Fürſt Bis⸗ 
marck ſeinen Zuhörern verſichert, daß er noch 
heute der Vertrauensmann des Kaiſers Alexander 
ſei. Aber die ruſſiſche Preſſe iſt nicht ſo ängſt⸗ 
lich. Der „Grashdanin“, dieſes Blatt des 
Fürſten Merſchtersky, welches den Vorzug hat, 
auf dem Schreibtiſch des Zaren aufzuliegen, 
veröffentlicht einen Artikel über die Wiener Hoch⸗ 
zeit, bei dem der „Kreuzztg.“, die ob der Miß⸗ 
handlungen der Balten zu einer Feindin der 
Ruſſen geworden iſt, das Herz im Leibe lacht. 


dem großen Hauſen zu thun, mit Straßendemon⸗ 
ſtrationen, um dann vor Tauſenden zu erklären, 
daß er nichts ſei, als ein „abgedanktes Genie“ 
und in dieſer kläglichen Lage verharren werde, 
bis an's Ende.“ — Wenn das die Sprache iſt, 
die dem Zaren zuſagt, wie muß man dann über 
den „Scharfblick eines Staatsmannes“ denken, 
deſſen ſicherer Blick bisher den Völkern Europa's 
für unübertroffen galt“? 

— Einen ſehr ſcharfen Artikel 
gegen den Fürſten Bismarck bringt die „Nation“. 
Von ihm ſei nichts mehr übrig geblieben als 
der große Haſſer. Nur noch Haß ſcheint die 
geiſtige Maſchine in Bewegung zu halten. Die 
malitiöſe Verunglimpfung von Perſonen über⸗ 
wiegt jetzt bei ihm vollends. Eine troſtlos 
gallige und haßerfüllte Gemüthsverfaſſung kenn⸗ 
zeichnen den Fürſten Bismarck. Er ſucht in 
ſeinen Betrachtungen über die Handelsverträge 
den ſtets hungrigen wirthſchaftspolitiſchen 
Eigennutz für ſich aufzuſtacheln. In Bezug 
auf alle Thatſachen iſt er die perſonifizirte 
Vergeßlichkeit. Die Politik verfolgt beſtimmte 
Zwecke zum Nutzen des Vaterlandes, eine De⸗ 
magogie wie diejenige Bismarcks aber begnügt 
ſich damit, Unzufriedenheit, Unruhe aus per⸗ 
ſönlichen Motiven zu erregen. Sein Auftreten 
iſt ein moraliſches Verbrechen, das muß unver⸗ 
hohlen ausgeſprochen werden. Das Scheitern 
ſeiner Verſöhnungszettelungen verleitet ihn dazu, 
durch eine blinde Politik der Rancune Deutſch⸗ 
land zu ſchädigen. Ein ängſtlicher Feind findet 


Leute machen ei das iſt alles, was 
ſich vom Grafen Herbert ſagen läßt. Nie hat 
man eine ſo private und interne Angelegenheit, 
wie die Hochzeit eines Dutzenddeutſchen zu 
einem internationalen Ereigniß aufgebauſcht. 


Gerlich aus der Kreislaſſe ein baares Geſchenk Auf einem der Soupers oder Diners hat — vor dem Fürſten Bismarck keine Gnade. Sein 
von 5000 Mark zu machen! Wenn bus kein nicht der nte Graf Andraſſy — der ift | Prozeß gehört nicht vor den Strafcichter, ſondern 
Mißbrauch der Mittel aus der lex Huene iſt, lange todt — aber einer der unbekannten vor die öffentliche Meinung, deren Urtheil trotz 


der ſtarken Lungen einiger tauſend Hurrahrufer 
klar genug iſt. Fürſt Bismarck war ſeit länger 
als zehn Jahren ein Hemmniß für die geſunde 
Entwickelung Deutſchlands, und er ſucht ein 
ſolches Hemmniß noch heute zu ſein. Die 
Unterwürfigkeit und Schwächlichkeit der Kartell⸗ 
parteien trägt an dieſer Haltung Bismarcks 
weſentlich die Schuld. Die jetzigen Ent⸗ 
hüllungen ſind eine erneute Rechtfertigung des 
langjährigen Kampfes der freiſinnigen Partei 
gegen den Fürſten Bismarck. 

— Weltausſtellung in Berlin 
oder Paris? Ueber das Projekt einer 
Weltausſtellung am Schluß des Jahrhunderts, 
alſo im Jahre 1900 ſcheint plötzlich eine ſcharfe 
Konkurrenz ausgebrochen zu ſein zwiſchen der 
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung. Von 


Grafen Andraſſy einen Toaſt gehalten, in dem 
die Vermählung des deutſchen Grafen mit der 
öſterreichiſchen Gräfin als ein deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſches Bündniß dargeſtellt wurde; er prophe⸗ 
zeite, dieſes neue deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß 
beiden Theile reiche Früchte bringen. 
Was für Früchte denn? Kinder? Aber ändern 
ſich dieſe Geſchicke Oeſterreichs und Deutſchlands 
dadurch, daß es einen oder ein halbes Dutzend 
Für den Mann, 
der von ſich ſagen darf: Einſt ſpielt' ich mit 
Szepter und Krone — muß es eine ſchreckliche 
Kränkung ſein, daß eben die Monarchen, die 
früher bei ſeinem bloßen Namen zitterten, ihn 
jetzt nicht einmal mehr empfangen und der Be⸗ 
gegnung ausweichen. So war es in Dresden, 
in Wien, in München. So hatte er nur mit 


für Paris: zwanzigtauſend Wagen rollten zum] Ruhmesgöttin erſchienen und welches ihn als 
Longchamps⸗Felde hinaus und die offizielle Ge⸗niedrigſten Paria verſtoßen! Er ſtarb vor 
ſammteinnahme des einen Tages jener Nenn: | Hunger — die winzigen Zuſchüſſe feiner in der 
bahn belief fi auf über drei und eine drittel] Provinz lebenden armen Eltern reichten nicht 
Million Franks! Rechnet man alles zuſammen, aus, die durch ſein Können erhofften Verdienſte 
einſchließlich der Ausgaben der Beſucher, jo hat ſtellten ſich nicht ein, zu ſtolz, feinen Lehrern 
dieſer „grand prix“ den Pariſern an acht] und Kameraden ſeine traurige Lage einzu⸗ 
Millionen Franks gekoſtet. geſtehen, blieb er darbend in ſeinem Manſarden⸗ 
Acht Millionen Franks, ausgegeben in weniger | ſtübchen, wo ihn endlich einige Freunde bes- 
wie zwölf Stunden, welch' ein Wohlleben, | wußtlos vor Entkräftung auffanden — nach 
welch' eine Verſchwendung und welchen Luxus] wenigen Stunden verſchied er im Hospital! 
repräſentiren fie! Paris ift ein Paradies für | Ein zweiter älterer Künſtler, der vierunddreißig⸗ 
den, der über geldgefüllte Taſchen verfügt, eine | jährige Alcide Lorron, ein von ſeinen Kollegen 
Hölle für den Darbenden, den Entbehrenden ! geſchätzter Landſchafter, den früher den Preis 
Oft genug hallt aus jener Hölle ein ſchriller für Rom, bekanntlich eine der beſten Auszeich⸗ 
Ruf der Verzweiflung hinein in das Paradies, nungen, erhalten, wartete nicht erſt das troſt⸗ 
aber die am Tiſche des Ueberfluſſes Sitzendenloſeſte Ende ab; er ſetzte durch einen Revolver⸗ 
laſſen ſich wenig oder garnicht dadurch ftören, | ſchuß dieſer Tage feinem Leben ſelbſt ein Ziel, 
das Evoögejubel tönt luſtig weiter und feine | da er keinen Ausweg ſah, dem nackteſten Elend 
Freudenhymnen verſchlingen die Laute der zu entrinnen, das ihn ſchon ſeit einiger Zeit 
Verzweiflung und des Elends. Acht Millionen] umgab. In einem Briefe bat er ſeine wenigen 
Franks an einem Tage — und an dem darauf Freunde, ſich feines alten Mütterchens anzu⸗ 
folgenden Morgen brachten die Pariſer Blätter] nehmen, die er nicht vor den herbſten Ent⸗ 
folgende kurze Notiz: „Ein Schüler der Exote] behrungen zu bewahren vermochte, und das 
des Beaux⸗Arts, Louis Pegre, ſtarb vor | wird gewiß geſchehen, denn Paris ſtreut mit 
Hunger in ſeinem Zimmer, Rue Monge vollen Händen Wohlthaten aus, nur mögen ſie 
Nr. 37“. „Er ſtarb vor Hunger“ — giebt recht oft in die falſchen Hände gelangen. 
es eine furchtbarere Gegenüberſtellung zu jenen Der trüben Kehrſeite der ſonſt ſo glänzenden 
acht Millionen? Er ſtarb vor Hunger, diefer | Parifer Medaille, aus ſchimmerndem Schein und 
ſiebzehnjährige junge Künſtler, der vor mehreren | Sein zuſammengeſeßt, wollen wir aber noch ein 
Monaten, die Seele von hochfliegenden Plänen lichtvolleres Bild hinzufügen: in dem nahen, 
erfüllt, nach Paris gekommen, dieſem Paris an der Seine gelegenen Meudon beſaß eine mit 
von Freude und Leichtſinn, von Kunſtverſtänd⸗ | den Glücksgütern dieſer Welt durchaus nicht 
niß und Kunſtbegeiſterung, welches ihm im geſegnete Familie Delna ein kleines Cafe, das 3 
feinen Träumen als lorbeer⸗ und goldfpendende I mehr ſchlecht wie recht feine Beſitzer ernährte; 


— — — — —— — — mm. — 


deutſcher Seite liegt darüber keine Nachricht 
vor. Dagegen wird in mehreren Telegrammen 
aus Paris übereinſtimmend mitgetheilt, daß der 
deutſche Botſchafter, Graf Münſter, daſelbſt am 
Montag dem franzöſiſchen Miniſter Ribot mit⸗ 


getheilt hat, die deutſche Regierung bereite für 


das Jahr 1900 eine Weltausſtellung vor. — 
In der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat der 
Abg. Deloncle am Donnerſtag einen Antrag 
eingebracht, in welchem er die Regierung auf⸗ 
fordert, gegenüber dem Projekt Deutſchlands 
ebenfalls 1900 in Paris eine Weltausſtellung 
zu veranſtalten. Deloncle ſoll mit dieſem 
ſchleunigen Antrag einem Wunſch der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung entſprochen haben. Deloncle 
führte aus, daß er ohne die Notifikation der 
deutſchen Regierung ſeinen Antrag erſt im nächſten 
Jahre eingebracht haben würde. In Paris 
erwartet man noch heute eine Erklärung der 
Regierung oder ſogar die Einbringung einer 
Regierungsvorlage inbezug auf das franzböſiſche 
Ausſtellungsprojekt für 1900. Was wird nun 
aus dem Berliner Weltausſtellungsprojekt werden? 
fragt das „Berl. Tagebl.“ Zwei Weltaus⸗ 
ſtellungen in Europa in dem nämlichen Jahre 
ſind ein Ding der Unmöglichkeit, ſchon deshalb 
weil die Franzoſen in dieſem Punk das beſſere 
Renommee genießen. Die außerdeutſche Welt 
würde nach Paris und nicht nach Berlin gehen. 
Paris hat als Ausſtellungsſtadt einen Ruf; 
wir konnten uns anheiſchig machen, der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt dieſen überlegenen Ruf mit 
Erfolg ſtreitig zu machen; aber wie die Dinge 
augenblicklich liegen, hat es den Anſchein, daß 
wir den Anſchluß verpaßt haben. Ob eine 
Weltausſtellung in Berlin etwa im Jahre 
1896 oder 1897 noch Ausſicht auf Erfolg hat, 
wenn die Pariſer Weltausſtellung im Jahre 
1900 beſchloſſene Sache iſt, dieſe Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, muß den demnächſt betheiligten Fach⸗ 
männern überlaſſen bleiben. 

— Reviſion der Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzgebung. Wie die „Pol. N.“ 
melden, liegt es in der Abſicht, demnächſt in 
eine Reviſion der Unfallverſicherungsgeſetzgebung 
einzutreten und dürften binnen kurzem kommiſſa⸗ 
riſche Berathungen über dieſe Frage eingeleitet 
werden. 

— Ueber die proviſoriſche Ver⸗ 
ſtändigung in Betreff der Handelsbeziehungen 
mit Spanien bringt nun auch der „Reichs⸗ 
anzeiger“ vom 1. Juli amtliche Mittheilungen. 
Darnach ſind vom 1. Juli bis einſchl. 30. No⸗ 
vember d. Is. die für die Einfuhr nach Deutſch⸗ 
land vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen 
3ollermäßigungen auch den ſpaniſchen Boden⸗ 
un) Induſtrie⸗Erzeugniſſen bei der Einfuhr in 
deutſche Zollgebiet zugeſtanden worden. 
Spanien ſeinerſeits wird dagegen, wie es im 
müchtamtlichen Theil des „Reichsanz.“ zur Er⸗ 
ünterung heißt, während des fraglichen Zeit⸗ 
zaums den auf der ſpaniſchen Halbinſel und den 
liegenden Inſeln bezw. auf den Inſeln Cuba 
d Portoriko zur Einfuhr gelangenden deutſchen 
Waaren die Sätze der zweiten Spalte der be⸗ 
treffenden, dort geltenden Zolltarife gewähren. 
Hierbei iſt, inſoweit die ſpaniſche Halbinſel und 
die anliegenden Inſeln in Betracht kommen, 
jede differentielle Behandlung der deutſchen 
Waaren gegenüber den gleichartigen Erzeugniſſen 
anderer Länder überhaupt, und ſoweit es ſich 
um die ſpaniſchen Antillen handelt, jede diffe⸗ 
äqSũ2e§u—I— — —˖4 ... —é— 


früh ſchon mußte infolgedeſſen das Töchterchen 
des Hauſes, Marie, in der Wirthſchaft helfen, 
und ihre vom Morgen bis zum Abend währende 
Thätigkeit verkürzte ſie ſich durch den Geſang 
von Volksliedchen, die ſie luſtig vor ſich hin⸗ 
trällerte. Eines Tages, vor zweieinhalb Jahren, 
kehrte gelegentlich eines Studienausflugs längſt 
den Ufern der Seine in jenem Café der Land: 
ſchaftsmaler Baudrin ein, der mit Bewunderung 
dem Geſang der jungen Marie lauſchte und 
deren Mutter ſogleich verſicherte, daß ihr Kind 
„Silber in der Kehle habe“. „Aber ſie hat 
ja keine Ahnung von Muſik,“ verſicherte dieſe. 
Der Maler ruhte trotzdem nicht eher, als bis 
er ſchon am nächſten Tage das verwirrte und 
zaghafte Kind der bekannten Geſangskünſtlerin 
Laborde zugeführt, und kaum hatte das Mädchen 
wenige Töne geſungen, ſo rief jene entzückt 
aus: „Das wird ja eine zweite Malibran!“ 
Marie Delna, die noch nie ein Theater beſucht 
und beim Nachhauſegehen ihre Mutter gefragt, 
was denn eigentlich jene Dame mit der „Mali⸗ 
bran“ hätte ſagen wollen, wußte bald um die 
Bedeutung des Wortes, denn ſie erhielt ſeitdem 
gründlichen Unterricht, ſang vor mehreren Mo⸗ 
naten vor dem Direktor der Komiſchen Oper 
zur Probe, wurde von dieſem ſofort engagirt 
und trat, jetzt ſiebzehnjährig, gelegentlich der 
Neu⸗Aufführung der vieraktigen Oper von Hektor 
Berlioz: „Die Trojaner“ in vergangener Woche 
zum erſten Male vor das Pariſer Publikum, 
die ſchwierige Rolle der Dido geſanglich und 
darſtelleriſch mit einer Leichtigkeit wiedergebend, 
die Alle in Erſtaunen ſetzte und der Debutantin 
die rauſchendſten Beifallsbezeugungen eintrug. 
Man fieht, das Pariſer Leben zeitigt auch 
freundliche Romane, und je tiefer der Schatten 
im täglichen, wechſelvollen Bilde der Seineſtadt 
iſt, deſto mehr erfreut das Licht! — 
i Paul Lindenberg. 


—— — m. * „ 


rentielle Behandlung gegenüber den glei den 
18. 
Auch auf den Philippinen 
deutſche Einfuhr der gleichen Behandlung unter⸗ 

worfen bleiben, wie diejenige der übrigen euro⸗ 


Erzeugniſſen anderer europäiſcher Lan 
geſchloſſen. 


päiſchen Staaten. 

— Der Hochverrathsprozeß gegen 
die unter dieſer Beſchuldigung ſeit längerer 
Zeit verhafteten Berliner Anarchiſten hat Freitag 
Vormittag in Leipzig begonnen. Angeklagt 
ſind: Anſtreicher (auch Bergmann und Kolporteur) 
Lambert Höver aus Gelſenkirchen, Klavierarbeiter 
Johannes Camin in Berlin, Handelsmann 
Louis Rennthaler in Berlin, Schuhmacher 
Hermann Ruff in Berlin, Fabrikarbeiter (auch 
Agent) Heinrich Winner in Iſerlohn und 
Schriftſetzer Friedrich Dobberſtein in Iſerlohn. 
Die Verhandlung findet im Parterre⸗Saale des 
Leipziger Landgerichtes ftatt. — Wegen Gefähr⸗ 
dung der Sicherheit des Staates iſt auf Antrag 
des Oberreichsanwalts die Oeffentlichkeit 
für die ganze Dauer des Anarchiſtenprozeſſes 
ausgeſchloſſen worden. 

— au sense 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der aus Brünn heimkehrende Kaiſer 
Franz Joſeph wurde, trotzdem offiziell kein Em⸗ 
pfang ſtattfand, von einer großen Volksmenge 
ungemein ſympathiſch begrüßt. Längs des 
ganzen Weges hatte das Publikum ein dichtes 
Spalier gebildet und rief dem Monarchen ſtür⸗ 
miſche Hochs zu. 

In Wien iſt plötzlich eine parlamentariſche 
Kriſis ausgebrochen. Die Mitglieder der ver⸗ 
einigten deutſchen Linken verließen den Valuta⸗ 
ausſchuß vor der Berathung des Anlehenge⸗ 
ſetzes und wollen die Erklärungen des Grafen 
Taaffe bezüglich der Beſchwerden üder das 
jüngſte Vorgehen der Regierung, insbeſondere 
Schönborns, gegen die Deutſchen abwarten. Be⸗ 
kanntlich entſtand in letzter Zeit wegen der im 
Juſtizreſſort, ſowohl in den Alpenländern 
erfolgten Ernennung von Slovenen als auch in 
Mähren durch die Ernennung von Tſchechen 
bei den Deutſchen lebhafte Beunruhigung. 
Abends trat nun wieder der Ausſchuß zu⸗ 
ſammen, er war auch beſchlußfähig, da die 
Mitglieder des Klubs der Deutſchnationalen, die 
Nachmittags erklärt hatten, aus politiſchen 
Gründen das Valutageſetz abzulehnen, erſchienen 
waren. In Abweſenheit der Linken wurden 
nun alle Währungsvorlagen erledigt. 5 


Italien. 5 * 

Die „Agenzia Stefani“ erklärt auf das 
Entſchiedenſte, daß die Meldung, in Brindiſi 
ſei ein Cholerafall vorgekommen, jeglicher Be⸗ 
gründung entbehre. Der Geſundheitszuſtand 
in Brindiſi ſei, wie in ganz Italien, ein vor: 


trefflicher. 
Spanien. 

In San Sebaſtian hat eine Prügelei 
zwiſchen deutſchen Matroſen und Spaniern 
ſtattgefunden. Von den letzteren ſollen zahl⸗ 
reiche verwundet und in ein Hoſpital gebracht 
worden fein; auch ein ſpaniſcher Artillerieoffizier 
erhielt eine unb r 
Kapitän des Schiffes „Bertha“, zu dem die 
Mat roſen gehören, erklärt, die Matroſen ſeien 
in betrunkenem Zuſtande von den Spaniern 


provozirt und in erdrückender Ueberzahl über⸗ 


fallen worden und hätten, um ſich zu vertheidigen, 
die Meſſer gebraucht, da ſie ſonſt von der 
wüthenden Menge erſchlagen worden wären. 
Fünf deutſche Matroſen ſind unter Zuſtimmung 
des deutſchen Konſuls verhaftet worden. 

8 Frankreich. 

Die Pariſer Polizei will einen Anarchiſten⸗ 
plan zur Befreiung Ravachols aufgedeckt haben. 
Neun Anarchiſten ſollten während der Hin⸗ 
richtungsvorbereitungen zwiſchen das Militär 
und die Volksmenge jahlreiche kleine Dynamit⸗ 
bomben werfen, die anderen Anarchiſten unter 
Gebrauch ihres Revolvers bis zu Ravachol vor⸗ 
dringen, um ihn zu befreien. Der Prozeß Beala- 
Soubere beginnt am 5. Juli. Sämmtliche 
Anarchiſten, welche angeklagt waren, einer 
re anzugehören, wurden freige⸗ 
aſſen. 

In der Deputirtenkammer wurde am 
Donnerſtag der Prozeß Drumont⸗Burdeau, 
über deſſen Ausgang zu Ungunſten des antiſe⸗ 
mitiſchen Phraſendreſchers Drumont wir ſ. 8. 
berichtet haben, von konſervativer Seite zu 
einem Vorſtoß gegen das Miniſterium benutzt. 
Der Konſervative Delahaye brachte eine Inter⸗ 
pellation ein über die Haltung des Präſidenten 
des Schwurgerichtshofes in dem genannten 
Prozeſſe, den er beſchuldigt, das Verdikt von 
den Geſchworenen erpreßt zu haben, indem er 
denſelben verſprach, daß die Strafe eine leichte 
ſein werde. Der Juſtizminiſter erwiderte, die 
Unterſuchung habe dargethan, daß der Präſident 
ſeine Pflicht erfüllt habe. Nach einer lebhaften 
Berathung nahm die Kammer alsdann die 
von dem Juſtizminiſter beantragte einfache 
Tagesordnung mit 309 gegen 202 Stimmen an. 

In Paris rief am Donnerſtag eine Ex⸗ 
ploſion in den Kellerräumen der Börſe während 
der Börſenzeit eine große Panik hervor. Die 
Unterſuchung ergab, daß in dem zu dem Reſtau⸗ 
rant gehörigen Keller nur ein Vierpreſſions⸗ 


apparat geſprungen war, wobei allerdings der 
Haus biener des teſtaurateurs verwundet wurde. 


Rußland. 


Nach Meldungen aus Baku dauern die 
N fort; in Aſtra⸗ 
chan ſelbſt iſt kein Cholerafall vorgekommen, 


Cholera⸗Erkrankungen dort 


nur auf den auf der Rhede angehaltenen Schiffen 
kamen einige Erkrankungen vor. Um der Ge⸗ 
fahr einer Einſchleppung der Cholera von Baku 
nach Aſtrachan vorzubeugen, iſt der Paſſagier⸗ 
verkehr zwiſchen Baku und Aſtrachan bis zur 
Einrichtung einer ſiebentägigen Quarantäne in 
Petrowsk unterbrochen; auch die ſanitäre 
Kontrole über die aus Baku zu Lande Abreiſen⸗ 
den iſt verſchärft worden. 
Bulgarien. 

Die Verhandlung des Prozeſſes gegen die der 
Ermordung Beltſchews Angellagten hat Donners⸗ 
tag Vormittag in Sofia begonnen. Unter 
den nur in geringer Anzahl erſchienenen Zu⸗ 


hörern befanden ſich der rumäniſche Agent ſo⸗ 


wie einige Vizekonſuln und Dragomans. Der 
Gerichtshof nahm die einleitenden Formalitäten 
und die Zuweiſung der Advokaten vor und 
lehnte die diesbezüglichen Einwendungen der 
Angeklagten ab. Von 48 aufgerufenen Zeugen 
fehlten 7, darunter Stambulow, welcher von 
Sofia abweſend iſt. Der Staatsanwalt er⸗ 
klärte, daß er die Verleſung der Ausſage 
Stambulows für ausreichend erachte. Die 
Verhandlung wurde Nachmittag vertagt. 


” ten. 

Ein aus Tonkin (China) nach Algier zu: 
rückgekehrter Reiſender meldet, der Gouverneur 
Laneſſan ſei in Hue von den Hofmandarinen 
des Kaiſers vergiftet worden. Alle bisherigen 
Reſidenten ſeien nach dem Beſuch des Kaiſer⸗ 
hofes geſtorben und zwar unter den gleichen Ver⸗ 
giftungs ſymptomen. 


Afrika. 

In Marokko, wo Funken des Aufſtandes 
in verſchiedenen Theilen des Landes immer 
glimmen, ſchlagen gegenwärtig die Flammen 
eines Aufruhrs im Gebiete von An⸗ 
jera empor. Dieſe Rebellion iſt ſchon aus 
dem Grunde ernſter zu nehmen, weil das be⸗ 
zeichnete Gebiet, eine längs der Küſte ſich gegen 
Ceuta und Tetuan erſtreckende Hochebene, in 
der Nähe von Tanger gelegen iſt. Der Sultan 
hat denn auch nicht geſäumt, von Fez aus 


einige tauſend Mann zur Niederwerfung des 


Aufſtandes zu entſenden. Dieſe Streitmacht 
wird überdies von den Milizen unterſtützt 
werden, über welche die Gouverneure von Arzila 
Tetuan verfügen. An der Spitze der auf⸗ 
ſtändiſchen Bewegung ſteht ein überaus ver⸗ 
wegenes und ehrgeiziges Individuum, der ehe⸗ 
malige Scheikh des Bezirkes von Anjera, El 
Haman, mit dem man keineswegs leicht fertig 
werden dürfte. El Haman gab der marokkani⸗ 
ſchen Regierung ſchon ſeit längerer Zeit zu 
ſchaffen. Sein Werk iſt nun die Rebellirung 
der Bezirke von Anjera. Wie ſchon betont, 
bedeutet dieſer Aufſtand auch eine mögliche 
Gefährdung für Tanger ſelbſt, wo man nicht 
geringe Beſorgniſſe wegen der Möglichkeit des 
Vordringens der Aufſtändiſchen bis in dieſe 


Stadt hegt. 
Amerika. 


Ein neuer Präſidentſchaftskandidat für die 
Vereinigten ten von Nordamerika 
iſt von der in Cincinatti tagenden Konvention 
der „Nationalen Prohibitioniſten“, deren Be⸗ 
ſtrebungen ſich gegen den Verkauf von Spiri⸗ 
tuoſen richten, in der Perſon des Generals 
Bidwell aufgeſtellt worden. 

Der Bürgerkrieg in Venezuela iſt noch 
immer nicht zu Ende. Aus Luracao wird 
neuerdings depeſchirt, daß die Abreiſe des 
früheren Präſidenten Palacio nicht den er⸗ 
warteten Frieden gebracht hat. Der Vize⸗ 
präſident Villegas und General Monogas luden 
General Crespo ein, mit ihnen gemeinſchaftlich 
an die Reorganiſation der Regierung zu gehen, 
worauf General Crespo indeß ablehnend er⸗ 
widerte und ihre Demiſſion verlangte. Die 
aufſtändiſche Armee marſchirt auf Caracas und 
eine andere Entſcheidungsſchlacht iſt in nächſter 
Zeit zu erwarten. Man glaubt, das der Vize⸗ 
präſident Villegas, welcher ein Kriegsſchiff ent⸗ 
ſandte, um den früheren Präſidenten Rojas 
Paul zurückzubringen, dieſen Schritt in der 
Abſicht unternahm, ſich die Sympathie der 

raktion Paul zu erwerben und ſie den In⸗ 
ſurgenten abſpenſtig zu machen. 
fe nenn] 


Provinzielles. 


Schwetz, 30. Juni. (Ertrunken.) Geſtern ertrauk 
in dem See bei Gawronitz der 17jährige Wirthſchafts ⸗ 
eleve Buſſe Er verſuchte zum dritten Male den See 
zu durchſchwimmen, aber ungefähr in der Mitte an⸗ 
gelangt, wurde er von Keämpfen befallen und ſank in 
die Tiefe. Er iſt der einzige Sohn ſeiner Eltern. 

Gollub, 30. Juni. (Ruſſiſche Offiziere.) Eine 
größere Anzahl ruſſiſcher Stabs⸗Offiziere weilt ſeit 
einigen Tagen in dem Grenzſtädtchen Dobrzyn. Geſtern 
Abend waren mehrere von ihnen hier im Schilke 'ſchen 
Hotel, wo fie dem Bier tapfer zuſprachen. Ihr Ans 
führer, der vor einigen Jahren vielgenannte General 
Kaulbars unterhielt ſich mit einem hieſigen höheren 
Beamten, wobei er eine durchaus deutſch⸗ freundliche 
Geſinnung bekundete. Er rühmte u. a. die Zuvor ⸗ 
kommenheit und Ordnungsliebe der Deutſchen. Auch 
unſer Städtchen hat wegen ſeiner Sauberkeit auf ihn 
einen guten Eindruck gemacht. In derſelben Weiſe 
äußerten ſich nach dem „Geſ.“ die übrigen Offiziere. 


der Nacht vom 27. zum 28. 
des Käthners K. aus Maßen zu einer da be 
Eigenthümer fein Pferd in einiger Entfernung Im 
Gehöft weidete, durch zwei Gewehrſchüſſe angegriin. 
Der Attentäter hatte die Waffe durch das 


n Soldau, 30. Juni. (Reviſion. Molkerei.) Her 
Regierungs- und Schulrath Schellong aus Königsberg 
iſt zur Reviſion mehrerer ländlicher Schulen geſtern 
hier eingetroffen. — Mehrere Beſitzer aus Stadt und 
Umgegend haben eine Molkereigenoſſenſchaft gegründet. 
Die Molkerei ſoll in der Stadt errichtet werden. 

Schneidemühl, 30. Juni. (Wenn der Menſch Pech 
haben ſoll!) Ein Reſerviſt kam kürzlich auf der Fahrt 
von Nakel nach hier beim Herabnehmen ſeines Gepäcks 
der Karpenterbremſe zu nahe, ein kurzer Ruck — und 
das ſchnaufende Dampfroß ſtand plötzlich zur größten 
Verwunderung des verdutzt dreinſchauenden Vater⸗ 
landsvertheidigers und der übrigen Reiſenden ſtill. 
Nach Feſtſtellung der geringfügigen Urſache des Haltens 
ging die Fahrt weiter. Auf dem hieſigen Bahnhof 
nahm ein Vorgeſetzter den Reſerviſten ins Verhör, 
worauf derſelbe dann bis auf „weiteres“ entlaſſen 


wurde. 
Allenſtein, 30. Juni. (Ohne Umſchweife) Ein 


ehrbarer Handwerksmeiſter aus Gr. Purden, welcher 


ſich in Allenſtein gütlich gethan, wollte neulich über 
Gr. Kleeberg nach Hauſe zurückkehren. Als er ſich 
dem Eiſenbahnübergange hinter Eliſenhof näherte, 
erblickte er in der Ferne den Paſſenheimer Zug. Kurz 
entſchloſſen fängt unſer guter Purdener an, durch Zus 
rufen, auffallende Bewegungen und Gebärden die 
Aufmerkſamkeit des Zugführers auf ſich zu lenken. 
Dieſer, in der Meinung, es wäre ein Hinderniß vor⸗ 
handen, welches ein * herbeiführen 
könnte, hielt denn auch wirklich den Zug an und 
fragte, was denn ſo Wichtiges vorgefallen wäre. 
„Nichts,“ erwiderte der Brave, „ich will nur mit nach 
Märtinsdorf, ſonſt komme ich zu ſpät dort an.“ Der 
Zugführer nahm daun 88 auch wirkli 
bis zur nächſten Station Klaukendorf „mit“, woſelb 
deſſen Perſonalien und der Thatbeſtand behufs Er⸗ 
greifung weiterer Schritte aufgenommen und dann 
der naive „Miſſethäter“ abgeſetzt wurde. 
Königsberg, 30. Juni. (Bernſteinreichthum.) Die 
Annahme, daß der Bernſteinreichthum des Kuriſchen 
Haffes erſchöpft ſei, iſt durch die letzten großen Stürme 
widerlegt worden. Nach den Stürmen war der Strand 
der Nehrung mit kleineren und größeren Bernſtein⸗ 
ſtücken bedeckt, ſo daß ſich Groß und Klein auf die 
Bernſteinſuche begab. Da der gefundene Bernſtein 
Eigenthum der Nehrungsbewohner bleibt, nachdem ſie 
ihn angemeldet haben, ſo erwächſt ihnen eine recht gute 
Einnahme Uebrigens zeigt ſich, wie dem „Gef.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, auch im Friſchen Haff Bernſtein, denn 
bei den Baggerungen am Haffkanal ſind ſchon öfter 
Stücke von anſehnlicher Größe zum Vorſchein gebracht 
und der Firma Stantien und Becker hierſelbſt einge 
liefert worden. 5 


Pillkallen, 30. Juni. (Recht theuer) iſt, wie die 


„K. H. Z.“ erzählt, dem Grundbeſitzer S. in Gr. R. 
ein zu Anfang d. J. von dem Gutsbeſitzer G. zu L. 
vorläufig ohne Anzahlung für 270 Mk. erſtandener 
Ackergaul zu ſtehen gekommen. Nach einigen Tagen 
gereute ihn nämlich der Kauf und er ließ unter 
nichtigen Vorwänden das Pferd auf dem Hof des 
Verkäufers los. Da er die Aufforderung zur Abnahme 

beachtete, jo wurde das Thier auf feine Koſten 


nicht 

er und Klage erhoben, die nun nach mehrmaligen 
Terminen, Vernehmung von Zeugen und Sachver- 
ſtändigen zu ſeinen Ungunſten entſchieden iſt. 
Koſten betragen gegen 600 Mk. und hat er das zurück⸗ 
genommene Pferd für 180 Mk. verkaufen müſſen, fo 


Die 


daß ihm die Prozeßſucht gegen 700 Mk. gekoſtet hat. 

Heydekrug, 30. Juni. (Nächtlicher Ueberfall.) In 
. Mts. wurde — Haus 
eit, 


enter 
derartig abgefeuert, daß die Ladung das Bett ten 
mußte. In demſelben befanden fi vier Perſoum, 
die Ehefrau und drei Kinder des K., im tiefſten 
Schlaf. Glücklicherweiſe wurde aber nur ein Kind 
leicht verletzt. Die Schrotkörner waren theils in di: 
Wand eingedrungen, theils fielen ſie auf die Bette 
nach dem Fußende hin, wo die Schlafenden geſchützt 
waren. Als K. die Schüſſe hörte, ſchwang er ſich 
ſofort auf das Pferd und ſprengte nach dem Gehöft. 
Hier überraſchte er den Böſewicht, einen ihm bekannten 
Mann, der ſchon früher gegen ihn Drohungen aus⸗ 
geſtoßen hatte. Der Frevler ſuchte nach der „K. H. Z.“ 
das Weite. . 7 

Tilſit, 29. Juni. (Kampf mit einem Wilddieb.) 
Am 25. d. Mts. wurde in der Oberförſterei Schnecken 
der gefährliche Wilddieb Barſchat aus Makehnen von 
dem Förſter dabei ertappt, als er ein Reh aufbrach. 


— 


o feuerte der Beamte zwei Schrot⸗ 
ſchüſſe auf B. ab. ergriff die Flucht und wurde 
von S. verfolgt. Da er auf der Flucht nochmals auf 
den Förſter anlegte, ſo gab dieſer einen dritten Schuß 
auf den Wilddieb ab, der nun zuſammenhrach. Ver 
verwundete Barſchat wurve nuch dem Kreislazareth 
in Heinrichswalde geſchafft. Barſchat hat übrigens 
vor mehreren Jahren einen Forſtaufſeher tödten 
wollen, aber damals ſein Ziel verfehlt und den 
eigenen Vater erſchoſſen, wofür er eine 
7½ jährige Zuchthausſtrafe verbüßen mußte. 

Bromberg, 30. Juni. (Waldbrand. Verletzung.) 
Vor einigen Tagen entſtand, wie die „P. Z.“ meldet, 
in der Privatforſt von Sobiech bei Schubin ein Wald⸗ 
brand. Beim Löſchen des Brandes wurde dort die 
angekohlte Leiche eines Mannes am Boden liegend ge⸗ 
funden. Um den Hals der Leiche war ein Stück von 
einer Peitſchenſchnur gewickelt. Man vermuthet, daß 
ein Verbrechen vorliegt. Es iſt deshalb die Unter⸗ 
ſuchung im Gange. — Vorgeſtern fanden unter der 
Leitung von Pionieren Sprengübungen öſtlich vom 
Bahnhofe durch Dragoner ſtatt. Bei der Sprengung 
eines Geleiſes wurde ein Dragoner, der nicht in 
Deckung lag, durch ein Sprengſtück getroffen und ge⸗ 
fährlich verletzt. Der Verletzte wurde nach dem Laza · 
reth geſchafft. 


Lokales. 
Thorn, 2. Juli. 


— [Weſtpreußiſcher Städtetag.] Geſtern, 
Freitag, Vormittag um 9 Uhr, trat im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale des Rathhauſes zu Danzig der konſtituirende 


weſtpreußiſche Städtetag zu ſeiner erſten Sitzung zu⸗ 1 


ſammen. Bei der Eröffnung waren die Herren Ober⸗ 


rſchat auf den Zuruf des Förſters fein Gewehr 


präfident v. Goßler, begleitet von Herrn Regierungs⸗ 


rath Dr. Kühne, Oberregierungsrath Rathlev als Ver⸗ 
treter des Regierungspräſidenten, Landesrath Hinze 
als Vertreter des Landesdirektors und Polizeipräſident 


v. Reiswitz zugegen. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum \ 


bach hob die erfreuliche Thatſache hervor, daß die 
weſtpreußiſchen Städte der Einladung zum Städtetage 
in ſo zahlreicher Weiſe nachgekommen ſeien und hieß 
die Erſchienenen herzlich willkommen. Hierauf erklärte 
Herr Oberpräſident v. Goßler, daß es ihm eine an⸗ 
genehme Pflicht ſei, den weſtpreußiſchen Städtetag bei 
ſeinem erſten Zuſammentreten im Namen der Staats⸗ 
regierung zu begrüßen. Die weſtpreußiſchen Städte 
blickten auf eine lange ruhmreiche Vergangenheit zurück 


> 


Ik 
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hätten zu allen Zeiten deutſchen Ruhm und deutſche 
te hochgehalten, er erinnere nur an den deutſchen 
en und den Hanſabund. Herr Stadtverordneten⸗ 
ſteher Steffens⸗Danzig dankte für die freund- 
en Begrüßungsworte. Der Städtetag werde ſich 
en treuer ernſter Arbeit und friedlichem Einvernehmen 
ann verſtändigen ſuchen und weit davon entfernt fein, 
fur einfeitige ſtädtiſche Intereſſen zu verfolgen, oder 

je Fahne zu entrollen: „Oie Stadt, hie Land.“ Herr 

berbürgermeiſter Dr. Baumbach wies nun darauf 
, daß durch die Städte Deutſchlands gegenwärtig 

ne friſche Bewegung gehe und das Städteweſen in 
15 Entwickelung begriffen ſei, die an die große 
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Zergangenheit erinnere, in welcher die Städte ſchon 
inmal eine bedeutende Rolle in der Geſchichte Deutſch⸗ 
ands geipielt hätten. Der Städtetag werde auf dem 
Gebiete des kommunalen Bodens anregend wirken, 
eine Deviſe ſei: „Vorwärts“. Es wurde demnächſt das 
Bureau gebildet, was wir bereits geſtern telegraphiſch 
mittheilten. Von 1—2 Uhr wohnte der Städtetag 
einem größeren Exerzitium der Feuerwehr auf dem 
Stadthofe bei. — Nach der Präfenzlifte find auf dem 
erſten weſtpreußiſchen Städtetag vertreten die Kom ⸗ 
\ munen Berent 2 Deputirte, Biſchofswerder 3, Briefen 1, 
Speifthurg 1, Kulm 2, Kulmſee 1, Danzig 8, Dir 
2 ha 2, Elbing, 4 Dt. Eylau 1, Flatow 1, Frey - 
ere, Märk. Friedland 1, Garnſee 1, Gollub 1, 
\ Grcubenz 2, Jaſtrow 1, Dt. Krone 2, Lautenburg 1, 
bau 1, Marienburg 2, Marienwerder 2, Neumark 1, 
Neuenburg 1, Neuſtadt 2, Neuteich 1, Putzig , Rheden 1, 
„ eſenburg 1, Schlochau 1, Schwetz 1, Pr. Stargard 1, 
Tlegenhof 2, Thorn 2, Tuchel 2, Vandsburg 1 Deput. Es 
Find PR von den 56 weſtpreußiſchen Städten 36 
ch 39 Deputirte vertreten, während zwei kleine 
abttommunen (Mewe und Schloppe) ihre Betheili 
ung abgelehnt haben. 
Elder erſte Sonntag mit der 
neuen Sonntagaeuhe] ift der morgige. 
Wie alles Perc, wird auch dieſe Verordnung 
Jerſchl⸗denartige Aufnahme finden, von den 
inen angenehm und ſegenbringend, von den 
Anderen als läſtig und ſogar ſchädigend em⸗ 
pfunden werden. Die Phyfiognomie des 
Geſchäftslebens wird ſich morgen weſentlich von 
derjenigen ber voraufgegangenen Sonntage unter⸗ 
ſcheiden. Die Beſchäftigungszeit von fünf 
Stunden, die nach der Regel von 7 Uhr 
| Morgens dis 2 Uhr Nachmittags, mit der 
pPpeiſtündigen Ruhepauſe während der Kirchen⸗ 
9 t, dauern ſoll, zwingt Jeden, für den Sonntag 
nothwendige Einkäufe vor 2 Uhr Nachmittags 
mu machen. Die Geſchäftsleute werden ja ſchon 
im eigenen Intereſſe, dafür ſorgen, daß ihre 
Runden auf die Neuordnung der Dinge auf⸗ 
erkſam gemacht und vor Jerthümern und 
„Reinfällen“ geſchützt werden, es wird morgen 
75 manchem Schaufenſtervorhange, an mancher 
f ſchloſſenen Ladenthür zu leſen fein, daß Ruhe 
e erſte Bürgerpflicht, wenigſtens Sonntags iſt. 
in meiſten werden unſere Hausfrauen durch 
ot Sonntagsruhe in Unruhe verſetzt werden. 
Man kann doch nicht jeden Fall vorausfehen, 
und nun ſtelle man ſich die Verlegenheit der 
armen Hausfrau vor, wenn am Sonntag 
Nachmittag unerwartet und unvorhergeſehen 
Dee trifft. Schon wenn die „lieben Gäſte“ 
effen, iſt die Sache fatal, man 
en ihnen in wicht einmal ein Stückchen Kuchen 
anbieten. — Bäckerladen, die Konditorei find 
la jeit 2 Uhr geſchloſſen und höchſtens läßt ſich 
von der letzteren noch Schmuggelwaare beziehen. 
Und ſchlimmer noch wird die Verlegenheit, 
wen ſich zum Abendeſſen unerwartete Gäſte 
einſtellen and die Vorräthe in Küche und Keller 
nicht mehr auscrichen. Was dann thun? Kein 
Schlächterladen iſt mehr offen und „Feine 
Wiurſtwaaren » Automaten“ giebt es doch nicht, 
ſonſt würde man fie dort aufſuchen, wo fie 
orerſt noch weiter „arbeiten“ dürfen, bei 


Hentliche freiwillige Versteigerung. 
ienſtag, den 5. Juli 1892: 
Vormittags 10 Uhr, 
perde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Kgl. Landgerichts 
2 Spiegel, 2 Kleiderſchränke, 
1 Sopha, einige Rohrſtühle, 
Tiſche, 1 Wäſcheſpind, ein 
Bücherſpind mit Brockhaus 
Converſatious-Vexikon te. 
ſowie an demſelben Tage 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf Bromb. Vorſt., Hofſtr. 3, im Bahn- 
ſchen Hauſe 
2 Sophas, einige Tiſche, 2 
Fleiderſchräuke, einige Bilder, 
PVorzellangeſchirr, äſche, 
Betten, Gardinen ze, 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
dahlung versteigern. 
Thorn, den 2. Juli 1892. 


2 Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Grosse Geld-Lotterie 


u Mühlhausen in Thüringen. 
Nur einmalige Lotterie — nur eine Ziehung — 
nur einmaliger Einſatz. 

Baar Geld ohne jeden Abzug ſofort zahlbar. 
5 dauptgewinn / Million Mark. Außerdem 
I *wiune a 100,000, 50,000, 20,000 und 

a 15,000 Mark. Kleinſter Treffer 30 Mark. 
Janze Originallooſe a 6 Mk. 50 Pf., halbe 


| 
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ſucht 


„ rtginallooſe a 3 Mk. 50 Pf. 
‚Biertel-Untheillofe a 2 ME. empfiehlt und 
berienbet das Lotterie- Comptoir von 
Wittenberg, Seglerſtraße 30. 


erte und Gewinuliſte 30 Pf. extra. 


Guten Mittagstiſch PE 


erupfolgt außer em Haufe von 50 Pf. an 
i ebene hf i. H 8 
— 0 Sohn, Breiteſtraße 35. 


* findet von fofort 
' !iner Stellung. TIVOLL. 


Rothe Kreuz-Lotterie Hauptgewinne 15000 M. 5000 Mu. 


Ziehung am 7. und 9. Juli, 


Noch lange nicht bekannt genug 


ist die Thatsache, dass die hartnäckigsten Kinderkrankheiten, wie 
Scrofeln, Hautunreinlichkeiten, Hautgeschwüre etc. mit wenigen 
Pfennigen radikal zu heilen sind durch den Gebrauch von 


Leopoldshaller Badesalz. 


Für nur wenige Pfennige täglich dem Badewasser hinzugefügt, wird es über- 
raschend schnell seine Heilkraft beweisen, 
Erfolg. Reines Naturprodukt, kein Fabrikat. 

Zu beziehen in Beutela, ausreichend für 10—15 Bäder nebst Gebrauchsan- 


weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer 
Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfart. 


== Gastwirthschaften = |1 


in Stadt und Umgegend für Pachtluftige, j0- 
wie ein Haus mit kleiner Anzahlung zu kaufen 


Kleine Wohnungen zu verm. Hundegaſſe 7. 


2 In meinem Hauſe ſind 


vom 1 


zum Bureau ſich eignend. 


iſt abzugeben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
K und Mittel 
M 


ktober zu vermiethen. J. Murzynski. 


Wodnungen mit Gartenland ſind zu verm. 
Culm.⸗Vorſt. Conduktſtr. L. Maczkiewicz. 


Gr. u. kl. Wohnungen z. v. Gude, Gerechteſtr. 


Lokalinhabern, in Gartenreſtaurationen u. dgl. 
Das Einfachſte iſt, man ſchleppt die ganze 
Geſellſchaft ins Reſtaurant und füttert ſie dort 
ab. Das iſt zwar nicht ſo gemüthlich wie zu 
Haufe, auch koſtſpieliger, aber die Sonntags ruhe 
wird es oft nothwendig machen und wir hören 
über manche Satzung der Sonntagsruhe ſchon 
jetzt im Geiſte den Seufzer mancher ſparſamen 
Hausfrau: Man hätte uns damit Sonntags 
in Ruhe laſſen ſollen! 

— [Landwirthſchaftliches.] Wohl 
ſelten haben wir in ſo kurzen Intervallen ſo 
häufige Schwankungen in der Lufttemperatur 
und dementſprechend auch in den Anſichten 
über die vorausſichtliche Ernte erlebt, wie in 
dieſem Sommer, denn faſt jede neue Woche 
verändert das Bild, das unſere Sommerfrüchte 
zeigen. Während vor acht Tagen das Sommer⸗ 
getreide in Folge der ſtarken Abkühlung des 
Bodens im Wachsthum vollſtändig zu ruhen 
ſchien und die Hoffnung des Landmanns ſehr 
niederdrückte, haben heute nach dem letzten 
reichlichen Regen und dem Eintritt größerer 
Durchſchnittswärme die Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
ſaaten, ſowie auch die Schotengewächſe 
wieder ein verändertes beſſeres Ausſehen 
erhalten und ſcheinen die erfahrene Hemmung 
ihrer Entwickelung durch ein um ſo be⸗ 
ſchleunigteres kräftiges Wachsthum aus⸗ 
gleichen zu wollen, was auch noch gut mög⸗ 
lich iſt, wenn wir bei der vorläufig aus⸗ 
reichenden Feuchtigkeit nur andauernde Wärme 
behalten. Die Roggen⸗ und Weizenfelder haben 
ihr vielverſprechendes Aus ſehen behalten und 
werden, wenn ſie kein beſonderes Unheil trifft, 
wohl in Stroh und Körnern ſelbſt weitgehende 
Anſprüche befriedigen. Ebenſo können wir von 
Kartoffeln und Rüben, wenn die Mutter 
Sonne uns nicht im Stich läßt, noch das Beſte 
erwarten. 

— [Einkommenſteuer und Wahlrecht.] 
Behufs Feſtſtellung der Wirkung des neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes auf das Wahlrecht hat der 
Miniſter des Innern die probeweiſe Aufſtellung von 
Urmähler- und Abtheilungsliſten in verſchiedenen — 
bezirken angeordnet, auch die Magiſtrate veranlaßt, 
ſich über den Einfluß der neuen Einkommenſteuer auf 
die Stadtverordnetenwahlen bei der Dreiklaſſeneinthei⸗ 
lung zu äußern. 

— [Kreistag.] Am 20. Juli cr., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr findet im Sitzungsſaale des 
Kreisausſchuſſes ein Kreistag ſtatt. 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat Juli nur geſchoſſen 
werden: männliches Roth⸗ und Damwild, 
Nehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen und wilde 


Schwäne. 

— [Alaſſenlotterie.] Die Ziehung 
1. Klaſſe 187. königlich. preußiſcher Klaſſen⸗ 
lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 
5. Juli d. J, Morgens 8 Uhr, ihren Anfang 
nehmen. 

— [Thorner Liedertafel.] Die aktiven 
Mitglieder der Thorner Liedertafel reiſten heute 
in Stärke von ungefähr 60 Mann zur Theil- 
nahme am Provinzial⸗Sängerfeſte nach Kulm ab. 
[Guſtav⸗Adolf⸗ Verein.] Das 


Jahresfeſt des weſtpreußiſchen Hauptvereins der 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird im nächsten Jahre 


in Thorn abgehalten werden. 

— [Theater.] Das geſtrige Gaſtſpiel des Herrn 
Paul Körner vöm Stadttheater in Danzig mit dem 
Moſerſchen Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ brachte, 
wie wir zu unſerer Freude konſtatiren können, ein 


Am 22. Juni d. J. 


Bäckerſtraßßſe 47. 
Jacobi. 


1 große Wohnung 
1 mittlere Wohnung 
1 kleine Wohnung 


Ein leeres Zimmer, 


wohnung zu vermiethen 
ielke’s Garten. 


er. zu vermiethen. 


Am 28. April d. J. 
auf No. 35930 der Marienburger Lotterie 
fiel in meine Colleecte\ 

M ark 


Aerztlich empfohlen. Unbedingter 


Etage, 4 Zim., Kabinet nebſt Zubeh. vom 
1. Oktober zu vermiethen. G. Plinsch. 
ie von Yen a . 

innegehabte Wohnung iſt vom 1. Ok⸗ 

V. Hinz, Thurmſtraße 8. 55 er. zu vermiethen. 


Die 1. und 3. Etage 


iſt zu vermiethen 


Joseph Wollenberg, Culmerſtraße. 


1 kleine Wohnun 
bei Photograph Jacobi, Mauerſtraße. 


I Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Wobnung von 3 Zim., Küche u. Zub., 
ſowie eine v. 2 Zim u. Küche v. ſ. z v. 
Tuchmacher- u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalski. 
1 Wohnung von 3 Fim. n. Zubehör und 
Gartenland vom 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt i. Mocker A. Kather. 


I. u. 2. Etage, 


II. Dietrich, Bäckerſtr. 15. 


volles Haus und die in jeder Beziehung bis ins Ein« 
zelnſte künſtleriſch durchgeführte Vorſtellung wird Hoffent- 
lich unſerm theaterliebenden Publikum gezeigt haben, 
was die Geſellſchaft Krummſchmidt zu leiſten vermag 
und es zu fleißigem Theaterbeſuch anſpornen. Herr 
Körner repräſentirte den ſchneidigen, eleganten, in 
allen Sätteln gerechten Huſarenlieutenant Viktor von 
Berndt in vollendeter Weiſe, ſodaß wir nicht anſtehen 
zu behaupten, daß wir die Rolle von dem berühmten 
Karl Mitell, der ſie kreirt, kaum vollendeter geſehen 
haben. Eine Ariſtokratin vom Scheitel bis zur Sohle 
war Frl. Plog (Sophie von Wildenheim), Herr 
Fuchs führte den im Dienſte ergrauten gutmüthigen 
und doch mitunter das Bärbeißige herauskehrenden 
Oberſten von Rembach gut durch und Frau Haſel⸗ 
wander (Frau von Berndt) gab die vornehme Salon 
dame mit Eleganz wieder. Der verliebte aber ſchüchterne 
Referendarius von Feldt, der ſich mit ſeiner Liebes⸗ 
erklärung nicht herausgetraut, wurde von Herrn 
Döring in entſprechender Weiſe zur Darſtellung 
gebracht und Fräulein Bünau entzückte als Va⸗ 
leska, des Oberſten Töchterlein, ebenſo durch ihre 
reizende anmuthige Erſcheinung, wie durch ihr graziöſes 
Spiel. Frl. Theves war ein prächtiges Kammer⸗ 
kätzchen und Herr Löwenfeld ein Offiziersburſche 
comne il faut. Wahre Lachſalven rief die Exerzier⸗ 
ſzene hervor, bei welcher Herr Bruck als Unteroffizier 
durch ſeine Kaſernenhofblüthen und Exerzierwitze 
geradezu zwergfellerſchütternd wirkte. Auch die übrigen 
Darſteller thaten voll ihre Schuldigkeit, ſodaß das 
Zuſammenſpiel ein vollkommenes und abgerundetes 
war. Wiederholter, rauſchender Beifall zeigte die 
volle Befriedigung des Publikums. Heute bleibt wegen 
der Vorbereitungen zu der morgen Sonntag zur Auf⸗ 
führung kommenden Operettenpoſſe „Der große Prophet“ 
geſchloſſen. 

— [Knaben⸗ Handarbeit.] In den 
diesjährigen Sommerferien werden die Herren 
Klink und Rogozinski II wieder für Lehrer und 
Seminariſten einen Unterrichts⸗Kurſus in Knaben⸗ 
Handarbeit abhalten. Derſelbe beginnt Mon⸗ 
tag, den 4. d. M., 8 Uhr, in dem Turnſaal 
der Mädchen ⸗Volksſchule (Bäckerſtraße) mit 
Papparbeiten, welche Herr Klink leitet. An den 
folgenden Tagen wird von 7 bis 12 Uhr ge⸗ 
arbeitet, und kann jeder, der Intereſſe für die 
Sache hat, ſich während der Arbeitsſtunden 
perſönlich davon überzeugen, was dort ge⸗ 
leiſtet wird. 

— [Kaiſer⸗Panorama.] Herr E. Liedtke 
aus Danzig hat von morgen Mittag 12 Uhr 
ab in der Aula der höheren Töchterſchule ſein 
Kaiſer⸗Panorama ausgeſtellt, welches in über⸗ 
raſchender Naturwahrheit die merkwürdigſten 
Gegenden und Städte, die hervorragendſten 
Werke der Architektur und Plaſtik ꝛc. veran⸗ 
ſchaulicht. Wir machen auf das intereſſante 


Panorama, indem wir zugleich auf den Inſe⸗ 
ratentheil verweiſen, auch an dieſer Stelle auf⸗ 


merkſam. 

— [Das Verbot der Abhaltung 
von Viehmärkten] im Kreiſe Thorn iſt 
nicht, wie von hier in verſchiedenen Provinzial⸗ 
zeitungen berichtet wurde, aufgehoben, ſondern, 
wie wir geſtern bereits meldeten, auf die Zeit 
bis zum erſten Auguſt d. J. ausge⸗ 
dehnt worden. 

— [Eine Nachwächterſtelle] iſt zu 
beſetzen. Kräftige, unbeſcholtene Leute können 
ſich im Polizeikommiſſariat melden. Zivilver⸗ 
ſorgungsberechtigte werden bevorzugt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen, darunter der Arbeiter Joſeph Ka⸗ 

i aus Mocker, welcher dabei abgefaßt 
wurde, als er verſuchte, im Laden des Kauf⸗ 
manns Schumann am Altſt. Markt aus einem 
Korbe ein Portemonnaie zu ſtehlen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,78 Mtr. 


fiel in meine Collecte 


auf No. 55616 der Weseler Lotterie 


031 Gewinne 105 000 M. 1 


1 Loos 1 M. Liste und Porto 30 Pf. 


ark nur direkt von 


zu ver 
miethen 


beſtehend aus 
1 Zim. u Kab, 
zum 1. October 


Mann wird als 


geſucht. 


4 Zimmer 2c., v. 
3 Set melden 


ſogl. reſp. 1. Oct. 


Mark 90 000. 


| Eisfchränke. 
Kinderwag 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwag 
Philippklk ausn 


Ein junger, zuverläſſiger, ſtets nüchterner 


Hranſteuwärter 
Atteſte ſind beizubringen. Zu 
Parkſtraße 6. 
leine und große Wohnung zu ver 
K miethen Brückenſtraße 22, früh. 16. 


A. Podgorz, 2. Juli. (Manöver. Lieber 
Das Manöver des 11. Fußartillerie⸗Regimen % 
dem Gelände des neuen Schießplatzes erreichte 
gegen 11 Uhr ſein Ende. Eine Abtheilung des 
ments hatte die Aufgabe die Linie Grünthal / 
zu ſchützen; während die andere Abtheiln 
Schirpitz her einen Angriffskrieg auf die ven 
Linie unternahm. Gegen 2 Uhr marſchirte 
giment mit klingendem Spiele ſtrammen Schritte” 
unſer Städtchen. In langer, fat endlofer > 
folgten die Geſchütze und Transportwagen. J. 

Alt war auf den Beinen, um dies hier fell; 
kommende militäriſche Schauſpiel zu genießen. 

in aller Frühe paſſirte eine ſtarke Abtheiln 
fanterie, Ulanen und Artillerie unſern Ort, 
geſtern abgebrochene Manöver wieder aufn 
Infanterie ſucht unterſtützt von den Ulanen 
theidigungslinie zu durchbrechen. Dabei re 
Geſchütze der Vertheidiger ein kräftiges Wörtör = 
ſodaß das Vorgelände von Fort V durch Pulv⸗ 

ganz verdeckt iſt. Zahlreiche Zuſchauer wohnte | 
intereſſanten militäriſchen Uebungen bei. — A 
vinzial-Sängerfeft in Kulm iſt die Liedertg mur 
durch zwei Delegirte vertreten. Trotzdem 
Anzahl Herren beſchloſſen, ſich paſſiv an dm zu 
betheiligen. 


2 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſck 
Berlin, 2. Juli. 


Fonds ruhig. L 
Ruſſiſche Banknoten 202,25 iD 
Warſchau 8 Tage 202,00 Ei 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,30 20 
Pr. 4% Conſolss 106,70 0 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 64,40 ] 

do. iquid. Pfandbriefe 62,00 20 

Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 96,20] 95,10 

Distonto- omm.-Antheile 188,70 

Oeſterr. Creditaktien 168.60 2 

Oeſterr. Banknoten 170,500 70,59 

Weizen: Juli-Aug. 75,00 

Septbr.⸗Oktbr. 177,00 0 

Loco in New-York 910 
Roggen: loco 189,00 

Juli 191,00 

Juli⸗Aug. 177,50 

Septbr.⸗Oktbr. 173,00 
Rüböl: Juli fehlt . 

September⸗Oktober 51,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 

do. mit TOM. do. 38,0000 

Juli⸗Aug. 70er 36,500 25,60 

Sept.⸗Okt. 70er 37,20 6 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deu 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. - 
nicht conting. 70er 39,50 u —— „ — 
Juli —— 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 2. Juli 1892. 


Wetter regneriſch. 

Weizen: Preiſe nominell, faſt ohne Angebot, 
Pfd. hell 198,200 M., 121/3 Pfd. hell 20 
124/6 Pfd. hell 208 M. N 

Roggen: niedriger, 112/ Pfd. 178 M., 111 
181/3 M 


Gerſte: ohne Handel, Futterwaare 125/35 M. 
Hafer: inländiſcher 155/58 M., ruſſiſchen 
140/45 M., feiner grobkörniger bis 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
— EEE 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Unibertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf, 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im ente 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen 


W. LEO JOSEPN, 


Bankgeschäft. 
Berlin W., Potsdamersir. 71, 


i. 


Der allgemeinen Sonntagsruhe 
bleibt meine 


Kunſt⸗ U. Sandelsgärinere 


von jetzt an Sonn⸗ und Feſtta 
von 9 uhr Morge 
seichloffen, U 
gütige Beſtellungen auf Bindereien bille des 
halb rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


Rudolph Engelhardt. 


= * * ag» ” 
Antiverminium-Silic 
(Patent angem. Amtl. begutacht. Prosp.g’ ) 
Vertilgungsm.all.Ungezieiers: 
Wurmfrass, Käfer, Wanzen, Biutläuse, Miasınon et. 
Desinfection verseucht. Ställe, 
Conservirm. f. Bau u. Nutzholr 
etc. Als „Silicat“ kräftig. Feuerschutz 


Chem. Fahr. Sehallehn Magde 


Zu haben in allen besseren Proguen- und 
Farbenhandlungen. 


[} x 2 
8 

Malergehilf 
ſucht I. Zahn, Marienſtr Y)! 
Aufwartemädchen geſucht Catharinenftr. > 
ie bisher von Herrn Pans 
innegeh Wohnung 1 Tr. v. 2 Siub., 

Küche, Zubeh. mit ſep. Eing tit m. 

a. o. Werkſt. v. 1. Oktbr. 5. verm. 


Dopslaff, Heiligegeiftſtraß 17. 


En. 


| 


En. 


 Total-Ausverkauf. | 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beftehenden 


Kurz, Weißwagren. und Pußgeſchüft 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſammtes Waarenlager 


== zu enorm billigen Preisen == 
zum Total- Ausverkauf. EEE 


— — 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager jo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, fo mache ich jpeciell BE” Wiederverkäufer und Jutereſſenten mg 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


4 N 4 | Eitremadura von Hauſchild, unter Leinene Herren⸗Kragen, Afach, Dtzd. 3,00 
eo. Urzwaaren. Fabrikpreis, Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00, Leinene Chemiſetts, Stück 0.50, 0,75 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 
1000 „ Untergarn „ 0,20 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 

Dtzd. von 5 Pf. an. 
Ankergarn 20 Grm. Knäul 30, 

40, Rolle 0, 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0, 
1 Brief engl. Nähnadeln 
1 Lage Heftgarn gebl. u ungebl. 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 


Normalhemden, Sommertricot, 
St. 1,00, 1,50 


1,10, 1,20, 1,50 
Zephirwolle, ſchwarz, } 
Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 


Lage 0,10 
Mohairwolle, ſchwarz, 0 ) 
MelirteStridwolleBrima 16er Pfd 2,00 | Elegante giegattaſchleifen,, 0,40, 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 Ediſon⸗Cravatten, 
Prima Rockwollen „ 3,00 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 


4 D. Fuller⸗u. Beſatzſofft. Gummi: und Univerſalwäſche, 


auffallend billig, 
Futtergaze in ſchwarz weiß, graueEll. 0, 10 


— 
o 


Geſtickte Kinderlätzchen, 
a St. 0, 10, 0,20, 0,30 


1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 Rockfutter, Prima 0,15 ch 9 
2 ! ' . „ Oe elegante Damen ⸗ 
1 „„ Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper 3 ER hleifen St. 0,50, 0,75, 1,00 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30 Regenſchirme mit eleg. Stöcken 
Det. 8 0,15 Shirting, Chiffons „0,10 St. 2,00, 2,30, 3,00 
0,15, 0,20, 0,25, 0.30 Tricottaillen, in ſchwarz und koul. 
B. Strumpfwaaren. Couleurte Peluche Elle 1,20 1 et 1 900, 3,00, 4, 


2 , 0 
Sue Beſatz⸗Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
dan 


85 0 Autenbas h I en ' Couleurte Damen-Fantafiefhürzen, 
oul. u. ſchw Zwirnhandſchuhe „ 0,20 27 * St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 E. ö kißwaaren ll. Bub. Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
Reinſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 Strohhüte für D k a St. 0,40, 0,75 
Couleurte Ballſtrümpfe „ hee * für Damen in ſchwarz Sonnenſchirme, in Zanella, St. 1,00 
Couleurte Schweißſocken 92 0025 und weiß, a jour Geflecht, St. 0 50 gemuftert, St. 1,50, 2,50 


Reizende Blumenboquets „ 0,30 x % Sei 
Elegante Blumenhütchen, „ 1,30 % . 
Hul⸗ und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Garnirbänder, ſchott. Farben, Mtr. 0,25 " 


0 — * r 

„Strick- u. Häkelgarne. 

Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 

Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. ereme- farbig 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


Die Laden- und Gas- Einrichtung iſt billig zu haben, 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


R Achtungsvoll f 
Julius 


reine Seide 
St. 5,00 u. 10,00. 


nuch bin ich gern 


Gembicki 


Breiteſtraße 31. 


! r 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben wurden hocherfreut 
Thorn, den 2. Juli 1849 


zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 20. Juli 1892, 


S. Burlin 5 
und Frau, geb. Grünbaum. ; Vormittags 11 Ahr 
vrY im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 


Thorn, im Juni 1892. 
Der Landrath. 
Krahmer. 
Tagesordnung: 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns David Raguschanski in Schoen- 
See i 


ſt 
* 

am 1. Juli 1892, . 
Mittags 12½ Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Gustav 

Fehlauer in Thorn. 4 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 25. Juli 1892, |, 


Anmeldefriſt 


bis zum 10. Anguſt 1892. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 28. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr.! des hieſigen Amts: 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 26. Auguſt 1892, 


Vormittags 11 Uhr 


neugewählten Kreistags⸗Abgeordneten Herrn Grafe 
Oſtrometzko. N 1 
Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation deſſelben. 


S 


Uebernahme der Koſten der Unterhaltung derſelben. 


derſelben. 
Bewilligung der Koſten zum Bau einer Pflaſterſtraße von Wibſch nach Bahnhof 
Nawra und Uebernahme der Unterhaltung derſelben. 


der Koſten der Unterhaltung dieſes Theiles. 


Chauſſee bei 2 f 
. Anderen Bahnhof Wrotzlawken. 


7 
8. Wahl eines 
Herrn Lambeck⸗ Thorn. 
3 
Bezirk Kunzendorf. 
. Wahl eines Schiedsmanns 
Bezirk Frieden. 
„Wahl von noch zwei Kreisverordneten für den Kreis Thorn. 


daſelbſt. 12. Ergänzungswahl für das ausgelooſte Mitglied und die ausgelooſten Stellvertreter 

Thorn, den 1. Juli 1892. aus e d een l Grund des § 51 des Reichsgeſetzes vom un 

2 2 1886 betreffend die Unfallverſicherung der in land- und forſtwirthſchaftlichen 
Wierzbowski, Betrieben gebildete Schiedsgericht. ler 

Gerichtsſchreiber des Königlichen |ıs. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 


bezüglich des Amtsbezirks Tannhagen. 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 5. und Mittwoch den 6. Juli er.: 


Amtsgerichts. 


S. Krüger's Wagenfabrik 


verkauft, wegen vorzunehmender Bauten, 
ſämmtliche neue Wagen, als 


Selbſtfahrer, Kabriolets, 
einfache Britſchken 


zum . Selbſtkoſtenpreiſe aus. unter Leitung ihrer Dirigentin Frl. Helene. 


Reparaturen, Neulackirungen werden Anfang 8 uhr. m Entree 60 Pf. a 
nach wie vor gut und billigſt ausgeführt.] Billets a 50 Pf. ſind vorher zu haben bei den Herren Duszynskiu. Henczynski. 
— ² K nnen 


der beſtrenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 
(6 Damen, 3 Herren) 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Grosses Monstre-Elite- 


St. 2,50 u. 4,50 


adele 


findet am 3. Juli im Garten zu 


grosses Garten -Goncert 


25 ſtatt, verbunden mit großartigſter Tom- 


— — . . t iß58 i tr — HEERES 
| Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 


Einführung des an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Herrn Lincke⸗Zelgno 
n von Alvensleben ⸗ 
„Bewilligung der Koſten zum Bau einer Brücke über die Drewenz bei Zlotterie und 


Bewilligung der Koſten zum Bau einer Chauſſee von Gr. Böſendorf über Renczkau 
Tannhagen nach Bahnhof Damerau und llebernahme der Koſten der Unterhaltung 


Bewilligung der Koſten zum Bau des in den Kreis Thorn fallenden Theiles der 
Chauſſee von Adl. Dorpoſch, Kreis Culm bis zum Bahnhof Nawra und Uebernahme 


6. Bewilligung der Koſten für Anfertigung der Vorarbeiten für den Bau einer 
Chauſſee von Culmſee über Alt⸗Skompe, Chrapitz nach der Plusnitz⸗Zegartowitzer 


Feſiſtellung des Maßſtabes bezüglich der Vertheilung der Kreisabgaben. 
Provinzial-Landtagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Stadtraths 


. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Wibſch und eines Stellvertreters für den 
für den Bezirk Papau und eines Stellvertreters für den 


E Großes Inſtrumenkal-Concert 4 


9 


ö 
VMotoria- Theater“ 
Direction Krummschmidt. 


Sonntag, den 3. Juli 189 
Die Sensations-Novität I. Ranges: « 


Der grosseProphe 


Grosse Operettenposse von Treptow 


Montag, den Fl Juli 189 
Zum 5. Male, ug 


Die Grossstadtluft. 


Dienstag, den 5. Juli 1892 
Novität! 


Novitüt! Neu! 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 10. Juli er. 
Dampferfahrt 
nach Niedermühle. 


Abfahrt präcije 2½ Uhr Nachmittags. 
Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht mitge⸗ 
nommen werden. 

Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanstalt 


Sonnfag, den 3. Juli 1892. 


Wiener Café in Mocker. 
Zur Erinnerung 

an die Schlacht von Königgrätz. 

Außerordentlich großes 


Dolksfeft. 
Musikaufführung 


ausgeführt von der Geſammtkapelle des 
Fuß Artillerie-Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus, 


Große Tombola. 
Pfefferkuchen⸗, Blumenverlooſung und 
Scheibenſtände. 


Aufsteigen eines Riesenlufthallons, 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung des ganzen 
Etabliſſements. 


Die spanische Wand 


Schwank von Koppel-Ellfeldt. 
Anfang 8 Uhr 
Alles Nähere die Zettel. wg 


Schützen-Garten, 5 


— 


Kassenöffnung 7½ Uhr. 


Sonntag, den 3. juli 1892: 


= and * 1 
Großes Streich⸗Conterk 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regimen te 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 
Fleischhauer, Corps führ 


Sllitits⸗ E Kolonne 


d 


Sonntag, d. 3. d., Nachm. A Uhr, 5 g 
im Greizierhaufe, unter Leitung % Herr?⸗ 
Dr. Wolpe. Pünktlich, vollzählig 


Fecht⸗Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


Sonntag, den 3. Juli er., 


Feuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pitsch. 


Zum Schluß: * 4 im „e 
„enskränsdren. | SiegeleisEinbliffement: 
C Hunde⸗ 


Eintritt pro Verfon 25 Pf. 

Mitglieder haben unter Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1891/92 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Mitglieder des Krieger⸗ 
und Landwehrvereins zahlen, wenn die⸗ 
ſelben mit Abzeichen verſehen, für ſich und 
Angehörige 15 Pf. à Perſon. Kinder 
unter 12 Jahren frei. 


Eintritt für jedermann. 
Der Vorſtand. 


Wettrennen. 


Hierzu 
sgeführt von der Kal 
Loncert des llanen- gts. (v. Schn )) 
Nr. 4 unter Leitung des Sinpelmeifteröf 
Windolf. 1 
Verſchiedenartigſte g 27 
Yolks- And Xinder-Belhstigungel. 
0 . . > 2 
Zielen - Luftballen, 
Anmeldungen der ftartenden Hunde von 
Nachmittags 3 Uhr ab am Rennplatze, wo 
ſelbſt auch die beſonderen Bedingungen be 
kannt a 3 Läuf . 
Die beiten Läufer MI 
werden prämiirt. ER 


Bei Eintritt der Dunkelheit 
prachtvolle Illumination des Parfes. 


Cassenöffnung 3 Uhr. Anfang d. Concerts 4 h, 
11 Entree: 

Mitglieder (gegen Vorzeigung der Karte 
pro 1892) und deren Angehörige 20 Pf 
a Perſon. > 

Nichtmitglieder 30 Pf. à Berfon. 

Kinder der Mitglieder haben freien Eintrit 

— bon Nichtmitgliedern zahlen 10 P 
(Die Straßenbahn gewährt den Mitgliedern 
Fahrpreis⸗Ermäßigung.) 

Es ladet ganz ergebenſt ein 


-Morftand und Jeſtſiomitee. 


2 Fa 


anne; 
Pelle 


e 


m 


il 
Podgorz. 


Zur Feier der Schlacht bei Königgrätz 


AN 


er ichlüſſelmühle 3 


bola, wozu ausländische Singvögel. 
lücksrad. 
Preis- und Flatterſchießen, Preis- 
Kegeln und Kinderhekuſtigungen. 
* Zum Schluß: 


Sellachtlste. Wit-Kauongusehlagen 
md Tanzkränzehen. —- 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei, 
Um zahlreichen Beſuch bittend ladet er- 
gebenſt ein 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich men 


Neſtaurant 


unter dem Namen 


„Zum neuen Heim“ 


mit dem heuigen Tage wieder eröffne. 
Sämmtliche Räume, wie auch die Kege! 
bahn ſind vollſtändig renovirt und actes 
beſte eingerichtet. Der Garten ſowohl wie 
die Colonnaden bieten einen angenehmen 
Aufenthalt. Ich werde wie früher bemüht 
fein, . durch Verabreichung guter Speiſe 
und Getränke alle mich Beehrenden Aı- 
frieden zu ſtellen und bitte daher um freund⸗ 


Bu Dr 
5 N 
— > EN 


sierfahrt u 


mit Dampfer „ Coppernikus“ 
ſtündlich nach 


Schlüäſſelmähle und Ziegelei. 


lichen Zuſpruch. 1 — 
Erſte Abfahrt 3 Uhr Nachmittags. Letzte — 
Rückfahrt ½10 Uhr Abends. — 6. ilke, vorm. Netle 
’ V. Huhn. Groß- ocker 


Kirchliche Nachricht, 
Montag, den 4. Juli er., 1 
Nachmittags 6 Uhr Beſprechung mit de 
confirmirten jungen Mädchen in dr 
Wohnung des Herrn Garnifonpfarrer® 
Rühle. 


Extra⸗Beilage 
Der Geſammt⸗Auflage vorliege! 


der Nummer iſt eine Grtra-Beilapr 
beigefügt, welche von der Vorzüglich 


Das Kaiser-Panorama 


aus Danzig 
wird Sonntag, den 3. Juli er., von 
Mittags 12 Uhr ab 


in der Aula der höheren Töchterschule 


und dann täglich von Vormittags 10 bis Miltags 
1 Ahr und von Nachmittags 3 bis Abends 10 Ahr 
für ein geehrtes Publikum geöffnet fein. 
Erſter Cyclus: Das Prachtſchloß 
König Ludwigs II. von Baiern 


Herrenchiemsee. f keit der ächten Dr. Fernest ſche“ 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Lebens⸗Eſſenz von C. Lü 


K i 

Colberg handelt und wird dieſe! 
einer geneigten Beachtung empfohl “ 
Centralverſandt durch C. Lück in Colber 
Niederlage einzig und allein in Tho 
bei Apotheker Tacht, Raths Apoth 
und in der J. Mentz ſchen Apothel 
In Mocker bei Apotheker Fuchs. 


8 Dierzu eine Beilage und e 
„Illuſtrirtes Unterhaltung 8 
blatt.“ 


Kinder 20 Pf. Vereine und Schüler zu 
ermäßigten Preiſen. ; 
S Alles Nähere die Placate. 
Um recht regen Beſuch bittet 
Hochachtungsvoll 
E. Liedtke. 


Ein engl. Sicherheitsrad, 


ſehr gut erhalten, iſt Billig zu verkaufen. 
Off. unter J. B. in die Exped. d. Bl. 


— 


a" 


& 
m 


ſcherzen begonnen, nur Baroneſſe Pella hatte 


Beilage zu Nr. 153 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Feuilleton. 
Anter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
(Nachdruck verboten.) 
2.) ortſetzung.) 

Und der Baron ſetzte ſich gemüthlich wieder 
an feinen Platz und füllte ſein Glas von 
Neuem, als ſehr deutliches Zeichen, daß der 
Beſuch entlaſſen ſei. Rolf Siegfried, wie ſich 
der Fremde genannt hatte, ſtand unbeweglich da, 
er hatte nicht mit der Wimper gezuckt, als der Baron 
geſprochen hatte, nur etwas wie Verwunderung 
ſprach aus den großen, dunklen Augen, die er 
ſo unbequem auf den Baron gerichtet hielt. 
„Wollen Sie nicht die Güte haben, mir die 
Stunde zu bezeichnen, in der ich Sie nicht 
mehr ſtöre?“ fragte er nun ſehr entſchieden. 
— Der Baron ſchob ungeduldig ſein Glas zu- 
rück, da aber ein Kavalier ſich vor feinen Gäſten 
immer beherrſch „ſagte er nun, wenn 
5 etwas freundlicher als er bisher geſprochen 
Halle: „Kommen Sie in einer Stunde.“ — 
„Ich hoffe, bis dahin zurück zu ſein,“ ſagte 
der Fremde, verbeugte ſich um einen Schatten 
weniger tief als vorhin, — und lächelnd 
man konnte nicht ſagen, ob etwas ſpöttiſch, 
ob etwas ärgerlich verließ er den 
avillon. 

Die kleine Geſellſchaft hatte von dem Mo⸗ 
mente, da der veränderte Ton des Hausherrn 
ihr ſagte, daß der Ankömmling nicht ihrem 
Kreiſe angehörte, wieder zu plaudern und zu 


kein Wort geſprochen und mit ſehr mißver⸗ 
gnügtem Geſicht die kleine Szene beobachtet. 
Wer war denn der anmaßende Menſch Papa?“ 
fragte die junge Dame, ale Siegfried kaum 
außer Gehörweite war. — Der Baron lehnte 
ſich lächelnd in den Seſſel zurück. „Was er 
jetzt iſt, weiß ich nicht, mein Kind, aber vor 
ungefähr zwölf Jahren war Rudolf Siegfried 
Forſtgehilfe in meinen Dienſten. Er war 
ſehr brauchbar und ich verlor ihn ungern, als 
er mir eines Tages erklärte, daß er im Inter⸗ 
eſſe ſeiner Fortbildung nicht mehr in meinen 
Dienſten bleiben könne. Halten konnte ich ihn 
nicht, aber ich ſagte ihm, daß ich ihn gern 
wieder aufnehmen würde, wenn er Luſt hätte, 
zu mir zurückzukehren. An dieſes Verſprechen 
mill er mich wahrſcheinlich heute erinnern.“ 
— „Er ſieht ſehr diſtinguirt aus, garnicht wie 
ein einſtiger Jägerburſche,“ ſagte eine kleine, 
allliche Dame, die mit Baroneſſe Pella allein 
das weibliche Element in der nur acht Per⸗ 
ſonen zählenden Geſellſchaft vertrat. — „Tante 
Lona hält in der Güte ihrens Herzens Jeden 
für diſtinguirt, der über eine leidlich gute 
Haltung verfügt,“ ſagte die Baroneſſe mit 
halbem Spott, ehe aber noch die Freifrau 
Eleonore v. Balten, die ſich etwas verletzt zu 
fache chien, antworten konnte, erklangen laute, 
raſche Hufſchlage auf dem Wege, der an dem 
Schloſſe vorüber tiefer in die weit ausge⸗ 
dehnten Waldungen des Barons v. Rotheim⸗Fernow 
führte. — „Das wird wohl endlich Strehlen ſein, 
für den der neue Diener vorhin den Siegfried 
gehalten hat,“ rief der Hausherr und ſtand 
auf, wie um einem lange Erwarteten entgegen⸗ 
zugehen. Doch in der nächſten Sekunde hörte 
man, daß ſich die Hufſchläge vom Schloſſe 
entfernten, anſtatt näherten, und der junge 
Offizier, der vorhin mit der Tochter des Hauſes 
hatte anſtoßen wollen, bemerkte, zum Baron 
gewendet: „Es wird vielleicht Salberg's Diener 


gu der Breitenſtraße iſt ein großer 
Laden zu vermiethen. Auskunft 


in der Exped. dieſ. Zeitung. 


vis-à-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.- u. Brombergerſtr.⸗ Ecke, 
ft mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


n Laden nebſt Wo ug, worin ſeſt 
folg betrieben, z. J. and. Geſchä 


6 Jahren eine Fleiſcheret mit beſtem Er ⸗ 
geei 

zu verm. bei R. Brüschkowski in“ e. 
Eine kleine 38 on — 

für 80 Thaler von gleich zu vermielhen. 
Winkler's Hotel. 
Mebrere kleine Wohnungen zu der. 
N miethen Brückenſtr. 24. 
„Erste Etage eine . Wohnung ER 
von 5 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


große renovirte 


Pferdeſtall. 


alkonwo 
8 f. bill. z. 


u. Zubeh 
im 1. Sto 


Näheres bei J. Keil. 
281. nungen, — | 
— u vermiethen. 

Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


reiteſtra 


Grosse Wohnungen, 


ee l. CE 
nelle nusgeh, Geſchäftslokal au verwicthen, ADOLPH LERTZ, 
Zu vermiethen per 1. October er.: 


l. Etage Brückenstr. 20, 


6 Zimmer nebſt Badeſtube, 
B. Hozakowski, Brückenſtraße 20. 


von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc., 5 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 


Sy nkädtiicher Markt Nr 1 it eine 


0 oh 
WOHNUNGEN |: 
kleine 

Seglerſtr. 11 zu vermiethen 1. Okto 


1. Juli cr. eine f 
Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 


dem Baron entgegenreiſet.“ 
„Möglich, aber nicht fer Wahrſcheinlich,“ 
entgegnete der Hausherr achſelzugend. 
„Vielleicht iſt es der Herr, welcher eben hier 
war, der fortritt,“ bemerkte einer der Gäſte, 
— „Meine Herren,“ rief die junge Baroneſſe, 
wäre es nicht beſſer, das Thema zu wechſeln? 
Ein ehemaliger Forſtgehllfe meines Vaters 
flößt mir nicht das geringſte Intereſſe ein, 
ſelbſt wenn er ſolch einen ungewöhnlichen 
Namen trägt, wie der Mann, der eben hier 
war. Herr v. Gelmar,“ fuhr die junge Dame 
ſcherzend fort, „Sie ſchienen vorhin über 
meinen Toaſt ſo entſetzt, daß Sie ergaben, 
mit mir anzuſtoßen. Is Ihnen als einem 
an die Dreſſur des Exerzie atßzes Gewöhnten 
der eigene Wille etwas jo Bedenkliches, daß 
Sie ſich weigern, ihn leben zu laſſfen? Sie 
haben doch hoffentlich noch nicht verlernt, einen 
Willen zu haben?“ — Der Offizier beeilte ſich, 
fein Glas zu erheben. „Schönen Frauen 
gegenüber ſind wir allzuglücklich, keinen Willen 
zu haben, Baroneſſe,“ ſagte er galant, 
„höchſtens den Willen, unbedingt zu gehorchen!“ 

Die Gläſer klangen hell,, als fie einander 
berührten, und damit ſchien die Konperſation 
wieder in die Bahnen der heiterſten Laune ge⸗ 
lenkt zu ſein. Da wandte ſich die alte Dame 
zu dem Offizier und ſagte lächelnd: „Sie 
behaupten, Herr v. Gelmar, die Männer hätten 
ſchönen Frauen gegenüber nur den Willen, zu 
gehorchen. Verzeihen Sie, aber dieſe ſchöne 
Redensart erſcheint heutzutage wirklich ſchon 
etwas Rokkoko. Man meinte es wohl auch 
früher nicht ſehr ernft damit, aber man ſagte 
es, weil es gut klang und die Frauen es 
gern hörten. In der Gegenwart vernimmt 
man nur ſelten ſolch eine zierliche Phraſe aus 
einem Männermunde. Wäre das ein Zeichen 


ſein, der 


der größten Wahrheitsliebe der Neuzeit, 
ſo würde mir dieſe moderne — ſagen wir 
ormloſigkeit allerdings weit lieber fein. 


0 as en zum 1 58 die nal 3 die 
erzensdame: „„Ich gehorche den Winken Deiner 
Augen, Madonna!“ wenn detſerde Roter 


e einer Laune wegen ſogar einen 
gerechtfertigten Wunſch ſeiner Dame verfagen 
kann?“ — Eine leichte Röthe ſtieg in den 
zarten Wangen der Baroneſſe auf. Doch be⸗ 
zwang ſie ſich und rief lachend: „Herr Oberſt⸗ 
lieutenant, laſſen Sie ſich von Tante Lona in 
der Taktik unterrichten. Ich wußte gar nicht, 
daß mein gutes Tantchen ſo ſchlan 34 ſeig 
verſteht. — Vorgeſtern, fuhr die junge Dame 
fort, als fie den fragenden verwunderten Blick 
des Offiziers bemerkte, kam ein Studienfreund 
des Barone Salberg — meines Verlobten —“ 
verbeſſerte ſich Baroneſſe Vella, „zu * 
früh erklärte nun Herr v. Arnau, der Freund 
Salbergs, wieder abreiſen zu müſſen, und Sal: 
berg erbot ſich ſofort, ihn bis in die Stadt 
zur Bahn zu begleiten. Ich hielt es nun für 
ſehr überflüſſig, daß Raimund bis zur Stadt 
reite, und bat ihn, an Papas Geburtsfeft doch 
daheim zu bleiben. Er erklärte aber, meine 
Bitte nicht erfüllen zu können. Da Salberg 
ſonſt immer ſehr galant ſpricht, ſo neckte mich 
nun Tante Lona mit ſeiner heutigen „Laune“, 
wie ſie es nennt. Aber ich verſichere Sie, 
Herr v. Gelmar, daß mich weder Tantchens 
Scherz noch Salbergs Weigerung, meine Bitte 
zu erfüllen, ſehr kränken. Im Gegentheil, Raimund 
hat mir bewieſen, daß er einen feſten Willen 
hat und ich ſchätze eine unbeugſame Willens⸗ 
feſtigkeit beim Manne höher, als Galanterie,“ ſchloß 
die Dame mit einem ſchelmiſchen Blick auf 


billig zu vermiethen. 


event. auch] A. 
Näheres bei 6 


hn., 5 3. Entr., Mädchenft., Jud 
v. Brbg. Vorſl., Hofſtr. 3, a. J. L. Rahn. 


In dem Hauſe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
Hund Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 


ör, u. ferner zum 1. October er., 


ck eine herrſchaftliche Wohnung] miethen. © 


nung von 3 Zimmern, Küche und 
om 1. Oktober zu vermiethen. 
Zimmer, helle Füche vom 
ber zu vermiethen Schloßſtr. 10. 
A. Wenig. 
ge 4, 2 Treppen hoch, iſt vom 
Wohnung von 3 Zim, 
zu vermiethen. 


der ſie voll Feuer ausgeſprochen hat, im nächſten. 


Schillerſtr. 17, 1 Frp. 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 
Entree, Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oe 
tober 1892 zu vermiethen. 


Julius Lange. 
1 Wohnung, 


auch eine einzelne Stube, iſt vom 1. Octbr. 
Wollenberg, Neuſtädt. Markt 16. 


I Wohnung, SE 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
vom J. October zu vermiethen. 
Heinrich Netz, 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen en eignen, find zu ver- 

B. Dietrich & Sohn. 

In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auchgeth. m. Pferdeſtall. Wagenr. u Burſchen. 
gelaß bill. 3. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7 


1 Wohnen 
12 ha ne 
Tuchmacherſtr. 11. 


3 Zimmer u. Zubehör 


Bäckermeiſter Lewinsohn. ſofort zu verm. 


den Oberſtlieutenant. — „Da haben Sie alſo 
mit Ihrer Betheuerung blinden Gehorſams 
allerdings ⸗ſtark übers Ziel geſchoſſen, Gelmar,“ 
lachte der Graf Nordfeld, der Tiſchnachbar des 
Offiziers. — „Kann einmal auch dem beſten 
Schützen paſſiren,“ erwiderte dieſer ärgerlich. 
— „Aber was mich wundert“ nahm der alle 
Herr wieder das Wort, „iſt, wie eine junge 
Dame ſo ſouverain vom, Willen“ ſprechen kann. 
Die Damen pflegen ſich in der Regel doch weit 
mehr mit dem „Fühlen“ als mit dem „Wollen“ 
zu beſchäftigen.“ — „Ich hätte nichts dagegen,“ 
wandte Frau v. Balten mit feinem Lächeln ein, 
„daß Pella auch den Willen hoch ſchätzt, nur 
wird es ihr, fürchte ich manchmal geſchehen, 
daß fie, wie es in der Jugend fo geht, Eigen⸗ 
finn mit Feſtigkeit verwechſelt.“ — Die feinen 
Brauen des ſchönen Mädchens zogen ſich un⸗ 
muthig zuſammen. Sie war es aber von jeher 
gewöhnt worden, ſich zu beherrſchen, und im 
nächſten Augenblick ſagte ſie mit freundlicher 
Ruhe: „Du kannſt unbeſorgt ſein, liebe Tante! 
Ich hoffe, Dir noch Beweiſe dafür zu geben, 
daß ich mir ſolche Verwechſelungen nicht werde 
zu Schulden kommen laſſen und ohne Eigenfinn 
doch immer meinen eigenen Sinn behaupten 
werde. Vella v. Rotheim ſtand auf und ſchritt 
langſam die in den Garten führenden Stufen 
des Pavillons hinab. Auf der vorletzten Stufe 
blieb ſie jedoch ſtehen und rief, zur Geſell⸗ 
ſchaft gewendet, hinauf: „Jetzt dürfte Herr 
v. Strehlen kommen, ich höre den raſchen Tritt 
eines Pferdes.“ f 

Kaum eine Minute ſpäter erſchien in der 
That ein kleiner, ſchlanker Herr mit geiſtvollem 
Geſicht am Eingange des Wintergartens und 
ſchon von Weitem mit lebhaften Zurufen be⸗ 
grüßt, die er ebenſo lebhaft erwiderte. „Wo 
haſt Du denn ſo lange geſteckt, Strehlen?“ fragte 
der Hausherr mit freundlichem Vorwurfe zu 
dem Letztgekommenen, nachdem dieſer Platz ge⸗ 
nommen hatte. „Ich glaube, das iſt das erſte 
Mal ſeit zehn Jahren, daß Du am 23. No: 
vember der letzte Gratulant biſt.“ — „Sei 
nicht böſe, Rotheim,“ ſagte Herr v. Strehlen 
und bot ſeinem alten Freunde die Hand. „Wenn 
ich auch heute einmal zuletzt komme, fo weint 
Du doch, daß ich in der Herzlichkeit meiner 
Wünſche der Alte bleibe. Der Pferdehändler 
Drößler aus der Hauptſtadt war mit einem 
prachtvollen Viererzug bei mir. Wundervolle 
Thiere, meine Herren, voll Feuer, jung, auf den 
Zähnen noch alle Bohnen!“ — „Dachte ichs 
cb, daß Pferde im Spiele waren,“ rief der 
Hausherr lachend. „Freilich, wenn Du ein 
ſchönes Pferd ſiehſt, verſinkt für Dich die ganze 
Welt!“ — „Diefer Viererzug würde auch Dich 
entzückt Haben, Rotheim. Alle vier fo gleich 
baut, wie aus einem Guſſe, ſchlank und zier⸗ 
ich wie Ballet⸗Tänzerinnen!“ — „Von denen 
aber nicht alle über dieſe ſchönen Eigenſchaften 
verfügen!“ rief Herr v. Gelmar. „Ich 
widerſpreche nicht, da Sie ſich auf dieſe Spezies 
wahrſcheinlich beſſer verſtehen als ich,“ ver⸗ 
ſetzte Baron Strehlen gemüthlich, goß aus 
der von einem Diener gebrachten Rumkaraffe 
ſoviel in ein zur Hälfte gefülltes Glas, daß ſich 
das Waſſer dunkel färbte, und trank dieſe 
Miſchung „zur Abkühlung.“ wie er ſagte, auf 
einen Zug aus. 

Nachdem er ſich etwas geſtärkt, wandte ſich 
Herr v. Strehlen zu der Tochter des Hauſes: 
„Baroneß Nella,“ fragte er, „willen Sie, daß 
ich auf meinem Wege hierher, unten beim Paſſe, 
etwas geſehen habe, was noch ſchöner war als 
der Viererzug des Drößler?“ — „Das kann 
nur ein noch ſchöneres Pferd geweſen ſein,“ 


Zimmern, 


5 Iſmmer, Entree 
Küche u. Zubehör, 


zu vermiethen 


2. Etage 
560 Mark zu vermiethen. 


Küchen, billig zu verm. 
II. Etage 


zu vermiethen 


Wohnungen 
4 Zimmer, Entree, 
große helle Küche u. 
vermiethen 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Hoheſtr. 1, part. 


erſtenſtr 6 it eine Mittelmohn. pri. für 


420 M. vom 1. Oktober zu vermiethen. 


1 Wohnfeler, in welchem mit gutem Gr: 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


Speicherräume u. Lagerkeller 


Brückenstrasse 18, II. 


95 von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be. 
wohnte iſt per ſofort für 


S. Czechak, Kulmerſtraße 


W en von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 
Bäckerſtraße 5 
eine Wohnung 
; \ 5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum. Culmerſtraße. 


von 4—5 Zimmern 
Küche u Zubeh., auch 
eine Parterre -Wohnung von 4 Zimmern 
Küche u. Zubeh. auch können 2 Zimmer nach 
vorn abgegeben werden, v. fof. od v. 1. Oetbr 
zu verm Schillerſtr. 12. Krajewski. 


gr. Stall mit Hofraum 


Louis Lewin. 


ſcherzte Vella. — „Sie haben es getroffen, 
Baroneſſe! Ich erkläre Sie für die geiſtvollſte 
junge Dame auf allen Schlöſſern zehn Meilen 
in der Runde von Rotheim,“ rief der kleine 
Herr. „Aber laſſen Sie ſich die näheren 
Umſtände erzählen. Ich reite alſo in geſtrecktem 
Galopp auf dem ſchmalen Wege dicht neben 
dem Rotheimbach, der heuer ſich über den zu 
ſeiner Größe unpaſſenden Namen etwas weniger 
zu ärgern ſcheint, da er meine Wieſen bisher 
in Ruhe ließ und Einem endlich einmal das 
ſchmale Streifchen Weg am rechten Ufer 
beim Paſſe gönnt. Von dort ſehe ich plötzlich 
an der Königstanne, die auf der kleinen 
Lichtung ſteht, einen Reiter halten, der ſehr 
aufmerkſam den Stamm des Baumes be⸗ 
trachtete. Der Mann war ſo vertieft, daß er 
mich auf dem mooſigen Wege nicht hatte kommen 
hören. Ich war ſchon ganz nahe, da warf er 
mit einer blitzſchnellen Bewegung ſein Pferd 
herum, und das ſtand nun mit ſeinem Reiter 
auf der Lichtung unter der Rieſentanne, ich 
ſage Euch, die Beiden ſahen aus, als wären 
ſie ein Standbild. Der Reiter, eine prächtige 
Geſtalt, und das Pferd echt fürſtlich wie aus 
kaiſerlichem Marſtalle. Echtes Halbblut, das 
Thier iſt ſeine 2000 Gulden werth! Hätte den 
Kavalier am liebſten erſucht, mich ſein Pferd 
bewundern zu laſſen; er erwiderte meinen Gruß 
in einer Weiſe, daß ich, ehrlich geſagt nicht 
die rechte Kourage fand, ihn anzureden. Er 
muß auch vor Euch vorüber gekommen ſein.“ 
— „Das war Rudolf Siegfried,“ ſagte Baro⸗ 
neſſe Nella zu ihrem Vater, und zu Herrn von 
Strehlen gewendet, fügte ſie hinzu: „Der 
Mann, der ihrem Gruße ſo kavaliermäßig 
dankte, iſt ein ehemaliger Jägerburſche meines 
Vaters!“ „Warum nicht gar!“ rief 
Strehlen, einen Moment die Pflicht der Artigkeit 
vergeſſend, „To reitet kein Diener.“ Und, jo 
gut es gehen wollte, gab Strehlen eine detaillirte 
Perſonbeſchreibung des Reiters, den er geſehen 
hatte, und dieſe Beſchreibung traf allerdings zu. 


Dies rief wieder eine Menge Vermuthungen 


darüber hervor, was eigentlich Siegfried vorhin 
auf das Schloß geführt haben könne. Die 

nnahme Baron Rotheim's, daß der einſtige 
Jägerburſche wieder eine Stelle auf Rotheim 
ſuche, widerſprach Strehlen. „Wenn Du Dich 
niemals getäuſcht haſt, ſo täuſcheſt Du Dich 
jetzt, Rotheim. Der Mann, den ihr Rudolf 


Siegfried nennt, wird vielleicht unter Umſtänden 
geneigt ſein, Dir einen Dienſt zu leiſten, vielleicht 
aber I” 


ANNE 1 


=. 
Pe 


auch, für fich einen Dienſt zu fordern, 
in Deine Dienſte tritt er ſicherlich nicht 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* Wieder Einer. Nach dem „Neuen Görlitzer 
Anzeiger“ wurde der Paſtor Georg Brengſt aus dem 
Orte Spreewitz, Kreis Hoyerswerda, welcher ſeit Mai 
wegen erheblicher Unterſchlagungen amtlicher Gelder 
ſteckbrieflich verfolgt wird, in Wien feſtgenommen und 
im Görlitzer Gerichtsgefängniß internirt. 

Verunglückter Luftſchiffer. Während 
eines Feſtes im Kryſtallpalaſt zu London plaßzte ein 

Luftballon in der Höhe von 100 Fuß. Der Luft⸗ 

ſchiffer Kapitän Dale wurde angeſichts feiner Frau 

und Tochter getödtet, zwei andere Perſonen tödtlich 
verwundet. 

—— ————— 

Submiſſionen. 

Thorn. Die Bretterverkleidung eines Wohngebäudes 
beim Juftr.⸗Kaſernement in Soldau, 1000 qm. 
nebſt Anſtrich ſoll verdungen werden. Angebote 
find bis zum 11. Juli an den Garniſonbauinſpektor 
Heckhoff in Thorn zu richten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeter innegehabte Wohnung mit 
Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 

€ Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen. und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen; 
remiſe ꝛc., auch mehrere kleinere Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der Alanenkaferne, 
Garlenſtraße find von fofort zu vermiethen. 

d Mareus Lewin, 
Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 


* 7 
Eine Wohnung Köche u. gung 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 

Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


Baderſtr. 10 die aer von 


Herrn Rentier von 
Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 


u. Zub.) v. 1. Octbr. 2 1 
45. Bu. vermieihen. LOWIS Lewin. 
ie 1. Etage Schillerſtraße 6, 
) mit oder auch ohne Pferdeſtall, 


von 


Burſchengelaß und Wagenremiſe iſt 
vom 1. October zu vermiethen. 


Die II. tage e 


ab zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47. 


Ein Pferdeſtall 


und ein Geſchäftskeller zu vermiethen 


Brückenstrasse 20. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 

Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung 
vom 27. v. M. machen wir die Betheiligten 
darauf aufmerkſam, daß die 


--- . 
2 Zahn-Atelier 


Herrmann Seelig, Erich Müller Nachf., 


LI 


Beſtimmungen e e von 
über die Sonntagsruße im M o d e ⸗ Ba 3 ar, Spebialasschätt kr Gummiwaaren, S. Burlin, 4 
— in uns 1 1. Juni 33 Breiteſtraße 33. ö Dentiſt, 1 


Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: ummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


1891 und 28. März 1892 — 
mit e den 3. Juli 1892 
aft 


in Kraft treten. 
Thorn, den 1. Juli 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. B. Sternberg. 


IR 
Schmerzloſe 


4 eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


Saison- Ausverkauf WE 


von Kleiderſtoffen und Damen - Confection, Staubmänteln in Wolle, 


imprägnirt und waſſerdicht, in ſämmtlichen Farben und nur diesjährigen Fagons 
10,00 Mk., ſeid. Staubmäntel, imprägnirt und waſſerdicht, in ſämmtlichen 


empfiehlt 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 


BAR EL GG m| 


Bekanntmachung. Farben und nur diesjährigen Fagons 15,00 Mk., Spitzen umhängen und — Soxhlet-Apparate — 2 a HB n ti 

5 . i Cäpes von 10,00 Mk. an. x 0 0 ra i 0 n ® n 
ben ee Wee al Seine | de AI Des Vertanf fupet nur zu feeng fenen Yreifen tatt. ang eee fünftline Zähne u 
Vorftand der Weit iſchen landwirth⸗ „eee DEE 7 = za 2 
ſcaſtlichen Verufsgenoſſenſchoft behufs Ein, 1 A Klavierunterr icht Plomben. 


nach pädagogiſch rationellen Grund. 


G = 0 T 8 V © 5 S y Thorn, fäten ertheilt 


3 K. Mirowski, 
— — Organist und Chordirigent bei Si. Johann, 
— Weingrosshandlung, — Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 
empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


Bordeaux, Rhein“ Mofel- und kingar⸗Weine, Garantiert 
Champagner, Nun Coguae und Arac. __|grhteBernstein-Fusshodeı-Lackfarhe, 


E G. Hirschfeld, Thorn, . 0 8 f 
1 Daupffabrik für Branutweine u. Ligueure. 2. eee. 


ziehung der Beiträge von den dem Gemeinde 
bezirk der Stadt Thorn angehörenden Ge⸗ 
noſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle 
wird in unſerer Steuer ⸗Hebeſtelle — Kämmerei 
Nebenkaſſe — gemäß § 82 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung 
der in land- und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Perſonen, während 
2 Wochen und zwar vom 27. Juni bis 
einſchließlich 11. Juli d. Is. in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Betheiligten 
Bean, was hierdurch bekannt gemacht 
wird. 
Thorn, den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


M. Lorenz, 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung 
Thorn, Breiteftraße. 


Der allgemeinen Sonntagsruhe wegen 
bleibt mein Geſchäftslokal von jetzt ab an 
Sonn- und Feſttagen von Nachmittags 
Uhr ab geſchloſſen. 


Gegründet 1848. A Vom 30. Junf bis zum 1. Auguſt 
„ Bekauntmachung. En Prämiirt auf den Ausſtellungen zu Die beſte Einreibung bei Gicht, weis ö \ 
ber d. Js. haben wir folgende Holzver · Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), ter Side Nager d Oper ationszimmer 
Fd 5, in Weltausſtellung Atelbourne fieben Preiſe, [e um. it Hicke geſchloſſen. 8 
Vormittag 10 uhr Ri Inte empfiehlt ihren neu fabrizirten Anker Pain brpeller Dr. Clara Kühnast. 
Montag, den 22. Auguſt d. Is., | ſchen 5 5 ls vereid. . Dolmetſcher d 
Vormittags 10 Uhr Ober- — LTranslateur der ruſſ. Sprache empf. 
Montag, den 19. Septbr. d. Js., kruge zu Das jeit mehr als 20 Jahren ſich A. Hesse. Kl.-Mocker, Haus Kraineck. 
Vormittags 10 Uhr Jpenſan. 5 in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 


E ya 
(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16. mittel iſt zu 50 Pf. und 1 Mk. die 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Gierliqueur wird Ruble n 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 5 n ' 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen Baar⸗ 
zahlung gelangen nur Brennholzſortimente 
aus dem Belauf Guttau und zwar: 

Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 

Thorn, den 23. Juni 1892. 


Nur Gewinne! Keine Mieten! 


Barletta - 100 Francs - Prämien - Loose. 
Jedes Loos muß auf jeden Fall min⸗ 
deſtens mit Franes 100 = 80 Mark gezogen 


> a, j ſo verlange man beim Einkauf gefl. 100 — 80 Mark 
Der Magiſtrat. Sf ee Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 8 ausdrücklich: e er sn it ganz 
Ber f Nur ächt mit d. Bezeichnung Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die „Anker-Fain-Expeller“. 100.000: e ii 9 i 
eiann machung. Krafttrunk“ Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ N. 2 2 n Looſe bieten daher große ee 
Die Juartier⸗VBillets für gewährtesß ' und dem trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. ohne daß der Einſatz verloren geht. 
Natural-Quartier find behufs Auszahlung eee Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. Jährlich finden 4 Fiehungen ſtatt. — Ori. 
der Serwis. Entſchädigung in unſerm Ein: „Jac ſimile . Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. ginal-Looſe a Mark 58.— oder in 11 monat- 
quartierungsamt niederzulegen. des Fabrikanten wie oben. Im Engros.Verkauf entſprechende Ermäßigung. lichen Raten a Mark 6.— können durch 


Thorn, den 28. Juni 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 6. Juli d. Js., 4 Uhr Nach; 
mittags, im Schulzenamte zu 


mich bezogen werden. 
Die Haupt- Agentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Helen und Vürſtenwaaren 


Hausbeſitzer-Verein Thorn. 


Na chmeis Bureau: Breitestrasse No. 5, II Treppen 
ch (im Haufe des Herrn 0. Scharf), . z 


geöffnet an Wochentagen von 10—12½ Uhr Aten end Id e 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden! n ꝛc., zu 
verkaufenden und zu berpachtenden Grundſtücken. 


Pensau follen die Glafer-, Töpfer fi 1 5 is empfiehlt in größter Auswahl als: 
und St, be lee zum Nenban end, , .. SS1GEM PREISE ebene 
er ule in Benjau an den Mindeſt⸗ 2 8 = oßhaarhand⸗ 
fordernden vergeben werden und werden Kieferne Vrelter und Vohlen: f Go Medaille feger, 
Uebernehmungsluftige eingeladen. R = II CI ii d Brak ie M r. Borſtbeſen, 
Penſau, den 30. Juni 1892. feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf un rak, ſowie Maue Teppichbeſen, 
Der be. latten, Karrdielen ꝛc. werden billigſt ch 1 W elt = Ausstellung a 4 
2 ess —— — — — j N us use 0} 2 Möb Ibi J 
—— a 8 \ ® öbelbürſten, 
Ausverkauf. 8 Paris 1889. Zn 
ä iſt: r eißbauer u beziehen e Buchhandlun ae N, 
Das zur I. C. Fenske'ſchen Kon⸗ e Fe Neu lackirt ist dio. preisgekröite in 20: Auflage > Scheuerbürſten, 


Kartätſchen, Wichsbürſten, Kopf., Haar⸗ und 

Kleiderbürſten, Zahn⸗ und Nagelbürſten, 

Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn, 
zu den billigſten Preiſen 


8 P. Blasejewski, 
ante eee Bürſtenfabrikant, Gerberſtraße 35. 


erschienene Schrift des rege 


Dr. Joh. Müller über 


ſchmerzſtillender Jahnkitt 
Der 72 S 


um Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 


Droguerien. 5 ü 
In Thorn nur in der Droguerie von 


Anton Koczwara. 


werden 3 en, Blechſachen und 
andere Gegenſtände, ferner werden 


Maler- und Anstreichef-Arheiten 


incl. Reparaturen von Mauxer- 
arbeiten ſchnell, ſauber, dauerhaft und 
billigſt ausgeführt von 


kurs⸗Maſſe gehörige Waarenlager 
beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, 
Tabaken etc. 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ p— u.. — R SULTZ enät, Braunschweig Mein großes Lager eleganter 
5 edicinalweine af * . 5 
"Robert Goewe, Ih F Tehmstaran. | PaMen-, Serron- 15 


600 bis 700 Mark 
auf kurze Zeit gegen Sicherheit und gute 
Proviſion geſucht. Gefällige Offerten unter 
N. ©. 20 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein junger, unverh., def. angeſt. Beamter 
mit einem Einkommen von 1200—1300 M., 
ſucht ein 


Darlehn von 400 M. 


— (Einreibung). Unübertroffenes Mittel — 88 f 3 
Uns geg. Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn-, Kinder tie el 
Preiſen die Kopf“, Kreuz, Bruſt - u. Genickſchmerzen, empfehle 
epöt bei: J. Tomaszewski, n neuesten u. schönsten Dei e zu ſehr billigen Preiſen. EU 
P. Haberer, Culmsee. 5 Ta eten 3] Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in | Beſtelungen nach Maaß werden moberu, 
Meine Bäckerei am Neuſt. Markt ift | 5 N den Apotheken a Nag. 1 dauerhaft a er ſowie 
vom 1. Oktober zu vermiethen. p 


E. ©. Huch, gl. Moder. Adolph Wunsch, 
Dom 1. Oktober cr. iit eine Wohnung, Eliſabethſtraße 3. 


eſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör — nn 
5 die nenen Geſanghücher 


- * 
. 
Wert Gr 
- 1 
* Dessertweine. 
or 


Mark. 


„Eorſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus- 
wahl, ſowie 


zu vermiethen. . 


zu 5%, jährl. Abzahl. 50 M. Zur Sicherung S. Simon, Eliſabethſtraße 9. / 4 Färberei & 
i lice über 2000 M. Gefl. = eradehalter 13 
Sie un l. l. i. b. Grpeb.b. n , _Oerechteitrafie 10 F_Sarderoben- g ner für Gn. und Meitpreufen 
1 rcnniacher- eine W̃᷑̃ vhnun Be Reinigung Vorſchriften in geſchmackvoller Ausführung, zu allen Preis: 
D H Tuchmacher 9, 1 andschuhwasgherel orſchriften, lagen bei 
as Haus strasse 24 |3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zuber,, « Taper Umſtands⸗ [ Her Stei 
ift zu verfaufen. Näheres bei zum 1. October zu vermiethen. ea! 6 Corſets, N ein, 1 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. N Auf. möbl. Aim f. v. Coppernikusſtr. 39, III 5 5 garnstoffanzigen. Neu] geſtr. Corſets 1 j 
as Haus Strobandftr. I, welches Frau 1 möbl, Zimmer, Cabinet u Burſchengelaß . . — und FranzHeuser& 0. Hannover 
D Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre bewohnt] I. von ſof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 1 peka trages Corſetſchoner empfehlen 
hat, ahultenz 7 Zim. mit Zubehör, ift zu | M. Zim., m. a. 5. B 3. b. Schuhmacherſtr 27. 17K C Grunge 8 Fes empfehlen 5 k 
vermieten. GlifabetSftt. 20, im Gomptoir. G- H. 3. m. a0. E. Il. 3.0. Bäderfr. 15,1. % Lewin & Littauer Bierdruc -Appar ate, 
H fl ili Lfr. m. Zim bill. z. verm. Gutield, Schilleritr. b. 79 a u mittelſt Druck flüffiger Kohlenjänte, billigſter 
ine + am IenDd nung, Im. J. m. K. u. Brſchg. vb. ſof. z. b. Bäckerſt 12,1, ran: 1 — Preis, beſte Ausführung. 


Man wende ſich an unſeren Agenten 


i Jbl. Vorderzim. m. Kab. billig zu e ji 
ehe d Herrn Carl Spiller, Thorn. 


f A. MILLER A 
vermieth Neuſtädt. Markt 12. ö b 
Ein freanbl A H-Air. Wii. 5,5 8r. 70 a L.. Basilius, 
1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen mM ph oto ar. Atelier, 
Imöbl. Zimmer n Mart AUS Thorn, Mauerstr. 22. 
Billige Ausgaben 1 —̃ ¹5b—— 


Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 
. > 5 eee eee eee ee 
g e , JÜRI- U. NMarterstüeke e e eee 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, in unſerem 
Hauſe Breiteſtraße 37 vom 1. October er. 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Baderſtraße 6, II. Trp., 


1 Wohnung, beitehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör, ſowie Waſſerleitung und Aus⸗ 
guß, vom 1. October zu vermiethen. 

M. Rosenfeld. 


Meine Werkſtätte befindet ſich jetzt 
E Mauerstrasse 13, 2 

im Haufe des Herrn Gliksman. 2 
E. Bahl, Stellmadhermeifter. 


um 1. Oktober iſt in meinem Haufe . i N = \ 
1 1 ofort billi u vermiethen. Näheres - u haben auf dem Holzplatz von eräucherte 
n 1 e Althrädtiſcher Markt Nr. 1. aus dem Musik-Verlage von billigſt 5 5 vi 3 r 6 3 4 \ 
Wolff bewohnte J.) Etage beſtehend ER N — Re RE Volk Lei runo n 5 
aus 5 Zimmern, Küche und Mädchen⸗ 1 gut möbl. Borderzimmer m. jep. Cingang Siegismund & Volkening in Leipzig. Alt C nlmer Borftabt 187; 
ſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. ; iſt bill. zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Tr. | Beste und billigste Bezugsquelle von 1 
A. Schwartz. | Nödl. Parterrezim.z. verm, Tüchmacherſtr. 20. | Büchern und nen Verzeichnisse 


ſtets zu haben bei l 


Walendowski, 


Piaske bei Podgorz. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 5 
‚gute ge 55 Aetten Jahr er eye 1 — werden ſchnell ausgeführt bei 
ung und in den letzten Jahren ein 5 5 
Saen beg t mit gutem un be Konversations- Lexikon, a A 
ird, find von ſofort zu vermieten. | legte compl. Auflage, iſt killig 5 e . 
vage Dietrich & She Offerten unter L. K. in die Exped. d. 3. 1 Cloak- u. Maurereimer ſtets vorräthig. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


T Wohnung, 3,3% J Sammel. Vöttcherarbeiten 


fort oder 1. October zu vermiethen 
Gerberſtraße 23. Schliebener. 
ne Mittelwohnung zu verm. Baderſtr. 5. 
I gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


